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Abend -Ausgabe.
An unsere Post-Abonnenten I

Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechfe ! eintretenden
Störungen im Bezug  zu vermeiden , ersuchen wir unsere
verehelichen Post - Abonnenten , alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen . Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestellxerfonal derselben
erfolgen.

Werkag des „Wiesbadener Kagblatt".

WinbnlM als(SuEriUa-fjaujtmaiin.
Unser  Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns

unterm- 19. cr. :
Mr . Chamberlain hat zwar resigniert, ist aber weit

davon entfernt , resigniert zu sein. Drei Minister sind
vorläufig aus dem Kabinett geschieden, und zwar samt-
lich aus dem gleichen Grunde , nämlich weil Mr . Balfour
zum Schutzzöllner bekehrt worden ist. Das hätte nun
eigentlich den Kolonialmmister a. D . zum Bleiben ver¬
anlassen sollen, boc£) er erklärte in seinem Scheidebriefe
an den'Ministerpräsidenten , er müsse sich nun auf Privat-
vgitation verlegen, da die Wähler vorläufig noch gegen
sein Zollprojekt wären. Woher er das nur gewußt haben
mag ? Es war von jeher ein rechter Unfug, daß hoch-
estellte Persönlichkeiten und mitunter auch Preßorganc
ei besonderen Gelegenheiten diesem oder jenem im

Namen der Nation für etwas danken oder erklären, die
ganze Nation teile mit ihnen gewisse Gefühle, ohne daß

.dieser vorher Gelegenheit geboten wurde, sich zu äußern.
Wenn Mr . Chamberlain aber nun in der gleichen albernen
Weise seinen Rücktritt motiviert , so erscheint das sehr
verdächtig, und die liberale Presse Englands täte gut,
über seine scheinbare Niederlage nicht zu sehr zu jrcheln.
Die liberale Partei würde zudem einen ungeheuren Fehler
begehen, übersähe sie die Tatsache, daß wohl der Mann,
nicht aber seine Politik gegangen. Mr . Chamberlains
Körper wird zwar nicht mehr im Kabinett sitzen, aber sein
Geist durchweht es nach wie vor. Er hat gewissermaßen
nur die regelrechten militärischen Operationen eingestellt
und geht nun zur Guerilla -Kriegführung über, die er¬
fahrungsmäßig einem kühnen und unskrupulösen Haupt¬
mann die größten Chancen bietet. Wenn man jetzt
jubelnd schrie „zu Ende ist der Krieg", lediglich weil
Mr. Chamberlain unter der eigenen Flagge weiter kämpft,
so hieße das eine Dummheit wie die Regierung im Ok¬
tober 1900 begehen, wo sie die Buren so vorzeitig ver¬

nichtet zu haben behauptete. Joe erklärt, vorläufig keine
Aussicht für die Einführung der Lebensmittelzölle zu
sehen, aber ba§ ist alles, und im übrigen hat sich nichts
geändert. Er ist weit davon, sich für besiegt zu halten,
erachtet jedoch eine andere Kampfesweise für angebracht.
„Doujaurs l’audace " lautete stets sein Motto, und in
der Verfolgung seiner Ziele, in seinem Streben nach der
höchsten Gewalt im Reiche kennt jener Mann kein Hinder¬
nis , keine «Skrupel und keine Grundsätze. Mr . Chamber¬
lain ist m i t der Regierung, wenn er auch nicht in ihr
sein mag, und diese Regierung hat sich dem Schutzzöllner
mit Leib und Seele verschrieben. Letzteres beweisen drei
Tatsachen, nämlich die Resignafion Ritchies und Lord
Hamiltons , das Verbleiben und die wahrscheinliche Be¬
förderung Mr . Austen Chamberlains , und schließlich ein
Passus in Mr . Balfours Brief an den scheidenden
Kolonialminister, in dem es hieß: „Ich bin mit Ihnen
der Überzeugung, daß ein Zollverein, vom Mutterlande
und den Kolonien gebildet, von großem Nutzen für den
Handel beider sein würde, und ferner, daß die-Vorteile
eines engeren Anschlusses unter geeigneten Bedingungen
für beide Kontrahenten im Laufe der Zeit und in dem
Maß wachsen würden, in dem das der Wohlstand und die
Bevölkerung der Kolonien tut ." Wenn das Glück den
Ministern bei den nächsten Generalwahlen abermals hold
sein sollte, würde aus der Partei unbedingt wieder fast
dieselbe Kombination herauskrystallisieren, die bisher das
Kabinett bildete, nur mit dem Unterschiede, daß Mr.
Chamberlain dann wahrscheinlich an seiner Spitze an
Stelle Balfours zurückkehrte. Joe erlebte soeben nur
sein Elba , und ein Belle-Alliance wird er möglicherweise
zu vermeiden wissen. Gerüchte beschäftigen sich noch mit
weiteren Resignationen, und zwar in erster Linie mit der¬
jenigen des Lords Balfour of Burleigh , Lord London-
derrps , Mr . Elliots und des Herzogs von Tevonshire.
Es ist in der Tat auch unverständlich, wie diese, zum Teil
ungemein schroffen Gegner des Schutzzöllners Balfour,
im Kabinett verbleiben könnten. Ein ganz besonders
interessantes, und bemerkenswerterweife von mehreren
Seiten zugleich aufgetauchtes Gerücht behauptet, Lord
Milner wäre zum Nachfolger Mr . Ehaniberlains im
Kolonialamt ausersehen. In den Kreisen der Liberalen
würde man darüber nicht wenig erbaut sein, denn Milner
ist in England kein besonders populärer Mann , dessen An¬
sehen noch ungeniein -eit Veröffentlichung des Berichtes
der Kriegskommission gelitten. Er war es bekanntlich,
der die Zurückberufung des Generals Sir William
Butler verschuldete, der, wie sich inzwischen heraus¬
stellte, der einzige war , der s. Zt . die Situation in Süd¬
afrika und die Leistungsfähigkeit der Buren als kriege¬
rische Gegner richtig beurteilt und die Regierung gewarnt
hatte.

Parteitag Der WaldemkratWn Partei.
hd . Dresden , 10. September . In der heutigen Vor»

mittagssitzung des sozialdemokratischen Parteitages wurde
die gestrige Debatte fortgesetzt. Als erster Redner sprach
K a n t s kp. Dieser beschuldigte die Revisionisten, daß
sie eine Annäherung an die bürgerlichen Parteien anstrcb-
tcn. Er wandte sich insbesondere gegen die gestrigen
Äußerungen des badischen Landtags-Abgeordneten Kolb,
es sei möglich, die soziale Frage auf friedlichem Wege zu
lösen. Wenn das Proletariat die Macht habe, dann
würde es dieselbe nicht mit einer bürgerlichen Partei
teilen, sondern für sich selbst in Anspruch nehmen. Nach
ihm folgte B e r n st e i n. Derselbe erklärte, wenn die
bürgerlichen demokratischen Parteien sich mit den
Sozialdemokraten einigen wollten, so liege es im Interesse
des Proletariats und es wäre eine Pflichtvergcssenheit,
ein solches Bündnis abzulehnen. Er halte die Erledigung
der sozialen Frage auf friedlichem Wege wohl für mög¬
lich. Ferner betonte er die Notwendigkeit, die Vizepräsi¬
dentenstelle im Reichstage zu verlangen . Durch die Be¬
setzung dieses Postens würde der Partei kein Schaden zu¬
gefügt. Es sei im nächsten Reichstag noch mehr wie im
vorigen eine Überrumpelung zu befürchten. Die sozial-
demokratische Partei müsse hierauf möglichst vorbereitet
sein und dafür mit aller Macht sorgen, den Posten zu er¬
halten. Die Sozialdemokratie habe ihren großen Einfluß
auf das Volk nur dadurch erlangt , daß sie sich von Stufe
zu Stufe im Parlament mauserte und diese Mauserung
habe nichts geschadet, sondern im Gegenteil genutzt. Red¬
ner wandte sich dann gegen die Resolution Bebel und gab
den Rat , dieselbe im Interesse der Einigkeit zurückzu¬
ziehen, da der Parteitag schon jetzt Beschlüsse gefaßt habe,
welche man nicht befolgen könne. Heute nachmittag er¬
folgt Schluß dieses Punktes der Tagesordnung , morgen
wird weiter beraten, Montag soll die Beteiligung an den
preußischen Landtagswahlen zur Sprache kommen.

*

F . Dresden, 20. September.
In der heutigen siebenten und letzten Sitzung wurde

die Erörterung über die Maifeier 1904 fortgesetzt. Es
wurde von den Rednern die Notwendigkeit betont, daß
am 1. Mai die Arbeit vollständig ruhe . Man dürfe aller¬
dings nur dort für vollständige Arbeitsruhe eintreten,
wo nicht zu befürchten sei, daß die Arbeiter aufs Pflaster
gesetzt würden . Es wäre verfehlt, die Gewerkschaftskassen
aus Anlaß der Maifeier in Anspruch zu nehmen, diese
könnten alsdann bei Lohnstreitigkeiten versagen. —
L ö v e - Breslau befürwortete einen Antrag der Bres¬
lauer Genossen: Den 1. Mai nur des Abends durch
Demonstrationen zu feiern. Es gelangte schließlich der
Antrag des Vorstandes zur Annahme, wonach den Ge¬
nossen empfohlen wird , überall dort, wo deshalb keine

Der Bruder Serafm.
Novelle von Viktor Vlüthgen.

(8. Fortsetzung.)
6.

Acht Tage war der Staatsanwalt bereits Gast auf
dem Landsitze der Raczeks. Es war auszuhalten hier,
auch länger noch, obwohl der Wandertrieb in den Gliedern
des Gastes heimlich zu rebellieren begann.

Das Wetter war prachtvoll, die Tage wie geschaffen
für behagliche Siesta in den kühlen, überwiegend alter¬
tümlich vornehm ausgestatteten Räumen des Schloß-
innern, die Abende für Spazierritte und die erste Frühe
ßum Streifen durch den erwachenden Wald, die Büchse
tm Arm. Das Geschwisterpaar bemühte sich ersichtlich,
um dem Eingefangenen den halb abgerungenen Aufent¬
halt angenehm zu machen, als klammere man sich an den
einzigen Rettungsanker , der vorm Austreiben in uferlose
Langeweile schützte. In der Tat waren die nächsten —
weit genug entfernten — Edelsitze ausgestorben, da
machte alles irgendwo „Saison ".

Wenn eine Frau , wie die Baronin Walzl, es daraus
absieht, einen Mann zu fesseln, so ist es nicht gerade
leicht, ruhige Nerven und kaltes Blut zu behaupten.
Eine schöne, an freie Bewegung gewöhnte Frau , wird in
Furcht vor Langeweile immer zum Kokettieren als dem
Nächstliegenden Auskunftsmittel greifen ; und nun gar
eine Österreicherin, der das Kokettieren im Blut liegt.
Der etwas trocken und kühl veranlagte Staatsanwalt
entdeckte seine Jugend und fand, daß ' es recht reizvolle
Empfindungen gab, wenn man hier ein wenig mitspielte
— alles in Ehren : ja er sagte sich nach acht Tagen , daß,
wenn die Mutter der Tochter geglichen, jener verdächtige
Maler vielleicht ein recht beneidenswerter Mann gewesen.

Vorausgesetzt, daß . . .
Ah — diese Sache lag nun so viele Jahre zurück,

daß nur krankhafte Verranntheit in eine fixe J 'd^ wie die
des Bruders Serafin noch leidenschaftlich darüber grübeln
konnte. Die Geschwister beide schienen ja völlig drüber
tveg zu sein.

Wenigstens warf eine gelegmtliche Frage, die der

Staatsanwalt auf einem Gang durch den Garten an den
Grafen richtete, nur einen flüchtigen Schattm über diesen.

Er hatte sich diese Frage in längerem Besinnen vor¬
her zurecht gelegt.

„Verzeihung — ich hatte am Tage , bevor wir uns
begegnet, im Dorfwirtshause vorgesprochen und hörte dort
von dem trüben Geschick Ihrer Eltern : hier soll ja wohl
ein wertvoll ausgestattetes Mausoleum existieren, das die
Überreste Ihrer Frau Mutter birgt . Darf man das nicht
einmal besichtigen? Ich möchte der Verstorbenen meine
Ehrfurcht bezeigen."

Er beobachtete den Grafen verstohlen Überseite bei
bieder Frage . Der zuckte mit den Augen, sah starr vor
sich hin, schien sich steif aufzurichten.

„Ich weiß nicht, was man Ihnen da gesagt hat . Ich
rühre _ nicht gern an diese Erinnerung , und die Krypta,
die Sie meinen, ist das spezielle Eigentum Meines armen
Vaters , der sich aus Schmerz über den Verlust völlig von
der Welt zurückgezogen hat . Wenn Ihnen nicht allzuviel
daran liegt . . ."

„Pardon — unter diesen Umständen verzichte ich
selbstverständlich. Ich begreife sehr wohl, daß, solange
Ihr Herr Vater lebt, diese Wunde trotz der Jahre nicht
verheilen will."

Sie schritten schweigend; der Staatsanwalt konnte sich
nicht zu der Taktlosigkeit überwinden, weiter zu fragen,
was ihm auf den Lippen lag.

Er hatte ohnehin noch nach einer anderen Seite um
Aufklärung gebohrt: an den Baron Nemczyk geschrieben,
er habe unter eigentümlichenUmständen die Bekanntschaft
seiner Verwandten in St . Velten gemacht und gebe, setzt
hier eine Gastrolle. „Von dritter Seite wurden mir übri¬
gens geheimnisvolle Andeutungen über eine Familien¬
tragödie bei den Raczeks gemacht — der alte Herr lebt
ja als Bruder Serafin oben im Kloster . . . was ist denn
da geschehen? Du wirst Bescheid wissen, schreib mir doch
rasch ein paar Zeilen drüber , ich möchte mir nicht den
Mund verbrennen. Volle Diskretion selbstverständlich. ."

Er brannte auf die Antwort . So vertraut , wie er mit
dem famosen Aduki stand, durfte er erwarten, alles zu er¬
fahren, was der wußte. Daß der Freund von den Rac-
Ms als Verwandten gesprochen, erinnerte er sich immer

deutlicher•— mein Himmel, was interessiert es sonderlich,
wenn ein Freund gelegentlich einen oder den anderen
Verwandten nennt , wer sorgt, sich den Namen einzu¬
prägen!

Dem Gärtner hat er unter der Hand Geld gegeben,
wird „alles tun , um das Interesse des alten Herrn 'wahr¬
zunehmen" ; vorläufig scheint ihm die Sache doch anders
zu liegen, als der vermutet.

Klosterleute hat er ein paarmal auf dem Gute von
ferne gesehen, darunter den Bruder Jldesonsus — drüben
auf dem Wirtschaftshofe, den er von einem Fenster seines
Zimmers aus übersehen konnte.

; Da — endlich der Brief von Nepomuk Nemczyk.
Eine große Enttäuschung.
„Wenn Du herausbekommen könntest, was da passiert

ist, wäre mir das sehr angenehm. Wir in der Familie
wissen gar nichts, als daß die Tante Raczek plötzlich ge¬
storben und in St . Velten beigesetzt ist. Beim Begräbnis
ist niemand von der Familie zugegen gewesen, Tod und
Begräbnis hat mein Vetter Franz zugleich gemeldet —
der Alte war auf Reisen gegangen, hat sich wohl ein
Jahr lang nicht überwinden können, nach Hause zurück-
zukehren. Tie Anfragen wegen der näheren Umstände
wurden höchst lakonisch beantwortet : Schlagfluß , fertig.
Die Sache scheint aber -nicht ganz normal verlaufen zu
sein, nian bringt den Umstand, daß kurz vorher ein Maler
die Tante gemalt, ein junger Mensch, den sie in Abbazia
kennen gelernt, mit ihrem Tode in Verbindung und macht
eine Tragödie draus . Aber wer will da näher Nach¬
fragen, wenn sie in St . Velten sich drüber aus-
schweigen. . ."

Der Staatsanwalt barg den Brief sorgfältig zu-
sammengefaltet in seiner Brieftasche und war so klug wie
vorher. Er bestellte unten die Grüße des Freundes.

„Der Muki schreibt, es existiere ein sehr gutes Bild
Ihrer verstorbenen Frau Mama . Darf man das einmal
sehen . . ."

„Ah", sagte der Graf rasch, ..er wird die Plastik auf
dem Sarkophag meinen, die ist nicht sonderlich ähnlich."

Die Baronin sckh starr Überseite.
„Nein, er erwähnt ausdrücklich einen Maler , der sie

hier im Schlosse gemalt."
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Aussperrungen zu befürchten sind, den l . Mat durch Ar-
bettsruh « und, wo cö möglich ist, durch Umzüge und Vcr-
fammlungen zu feiern. — Ein längerer Antrag des Prc-
Mgcrs der freireligiösen Gemeinde Welker - Wies¬
baden, betreffend die NeligionSfragc, ln der u. a. AuS-
tritt <ruS konfessionellen NeltgionSgcmeinschasten, Verbot
fdcr Erteilung jeglichen GlaubcnsuntcrrichtS an Kinder
unter 18 Jahren , Entfernung des konfessionellen Religi¬
onsunterrichts aus der Schule usw., gefordert wird , er¬
hielt nicht die nötige Unterstützung. — Ein Antrag , der
Parteitag erklärt : Bei Stichwahlen zwischen bürgerlichen
Parteien ist Sttmmenenthaltung geboten, wurde abge-
lehnt . — Es lag eine große Anzahl Anträge auf Änderung
des Organisationsstatnts vor. Auf Antrag Gewehrs-
Elberfeld und Genossen wurde schließlich beschlossen: Die
Kontrolleure und den Parteivorstand zu beauftragen:
dem nächsten Parteitage einen Entwurf für die Abände¬
rung deS OrganifationSstatutS vorzulegen, die vorliegen¬
den Anträge aber dem Vorstand alS Material zu über¬
weisen. Der Vorsitzende, Abg. Singer,  teilte hierauf
mit, daß in dem Laurahüttcr Wahlkrawall-Prozch gestern
über 43 Jahre Gefängnis verhängt worden seien. (Pfui-
Rufe .) E§ sei dies auch ein Symptom für die „mildere
Form des Klaffenkampfcs". (Beifall nnd Heiterkeit.) Es
gelaugte alsdann folgender Antrag der Genossen von
Köln , Kalk und München-Gladbach zur Verhandlung:
Es ist notwendig, daß für die Bezirke, wo die Agitation
mit besonderen Schwierigteiten verbunden tst — nament¬
lich gilt daS für die Zentrumsgegenden —, besoldete
Parteisekretäre angestellt werden; da, wo die Parteige¬
nossen das nicht aus eigenen Kräften können, hat der
Parteivorstand die nötige Unterstützung zu leisten."
Gilsbach-  Köln: Es ist schon vor Jahren gesagt wor¬
den, der Zentrumsturm ist im Wackeln. Allein, Genossen,
ich versichere euch, das ist ein arger Irrtum . Der Zen¬
trumsturm steht noch sehr fest, und es wird noch gewalti¬
ger Stürme bedürfen, um dem Zentrumsturm nur einige
Risse beizubringen. Wenn cS so weiter geht, dann werden
wir noch sehr lange rütteln können, ehe man den Zen¬
trumsturm inS Wanken bringen kann. Ich lege dem vor
einigen Wochen in Köln abgehaltenen deutschen Katho¬
likentag keine größere Bedeutung bei, als er in Wirklich¬
keit gehabt hat. Ich weiß, daß ganz unmenschlich ausge¬
schnitten und renommiert worden ist. Allein es wäre
ein großer Fehler , wenn wir die Bewegung unterschätzen
wollten. Der Volksverein für das katholische Deutschland,
der über 300 000 Mitglieder zählt und im letzten Jahre
13Y2  Millionen Flugschriften zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie verbreitet hat, ist eine Organisation , die durch¬
aus nicht gering anzuschlagcn ist. Der Volksverein hat
ln Rheinland allein 187 000 Mitglieder . Gegenüber sol¬
chen Mächten ist eine nachhaltige und planmäßige Agita¬
tion dringend geboten. Aber nicht jeder ist geeignet, in
den Zentrumsbczirken zu agitieren, cs gehört dazu eine
gewisse Geschicklichkeit. Daß diese Eigenschaft nicht jeder
besitzt, beweist der Antrag des Herrn Welker. (Abg.
Psannkuch: Der Antrag ist ja begraben.) Gilsbach: Das
ist richtig, aber es ist doch symptomatisch, daß dieser An¬
trag alle Jahre wiederkchrt. Unser Programmpunkt:
„Religion ist Privatsache" bildet eine Hauptangriffswaffe
für unsere Gegner. Ich habe mich daher sehr gefreut,
>aß der Antrag Welker nicht die erforderliche Unter¬
stützung erhalten hat. Im Rheinland wird man mein
Gefühl anläßlich der Nichtunterstützung des Antrags
teilen, denn dieser wäre in hohem Grade geeignet, uns
die Agitation im Rhcinlande zu erschweren. Arbeiter,
die 10 Stunden täglich arbeiten, sind nicht in der Lage,
die Agitation gegen das Zentrum in nachhaltiger Weise
zu führen . Der Abgeordnete Trimborn sagte auf dem
Katholikentag: „Diesem unseren Todfeind kein Pardon !"
Wir haben also noch gewaltige Kämpfe zu erwarten . An¬
gesichts dessen darf Geld keine Rolle spielen. Ich ersuche
euch, Genossen, unserem Antrag zuzustimmen. (Beifall .)

„Ach— so — dies war eine gänzlich verfehlte Arbeit,
die irgendwo steht. Meine Mutter war für einen Kunst»
ler eine schwierige Aufgabe. Es gibt solche Gesichter.
Sie vernichtete auch bei Lebzeiten, die von ihr gefertigten
Bilder , weil sie stets unzufrieden damit war ." Er warf
das flüchtig hin.

„So besitzen Sie überhaupt keines?"
„Nein ." Das klang sehr bestimmt ablehnend, und in

das Gesicht des Grafen kam dabei ein Zug von Härte,
den der Gast zum ersten Male darin bemerkte, und in
seinen Augen flammte etwas von jenem fanatischen Eigen¬
sinn auf , der an den Bruder Serafin erinnerte.

Es war besser, von etwas anderem zu reden.
Am Morgen darauf, in aller Frühe , tat Herr von

Rechberg einen Gang in den Garten hinunter . Er war
ungewöhnlich zeitig erwacht, konnte nicht wieder ein-
schlafen und entschloß sich kurzerhand, den schönen Morgen
im Freien zu genießen.

In der Nähe des Gewächshauses machte ihn ein
„Pst !" bom Wege aufsehen. Der Gärtner kam auf ihn zu.

„Wünsch guten Morgen — gestern war der alte gnä¬
dige Herr drunten ." Er zeigte in die Gegend, wo sich
das Gewächshaus befand.

„Ach was — haben Sie ihn gesprochen?"
„Ja . Er fragte nach Ihnen und möchte Sie gerne

sprechen."
„Wie und wo denn?"
„Da übten ; die nächste Nacht noch nicht, aber die

nächstfolgende."
„Hm . . . Er weiß, daß ich auf dem Schlosse

wohne?"
„Ja . Im Kloster wissen sie darum . Die erfahren

alles ."
„Hat er denn noch Vertrauen zu mir ? Glaubt er,

baß ich da für ihn Nachforschungen halte? Oder denkt
er , daß ich mit denen im Schlosse gut Freund geworden
bin ?"

„Na , er ist wohl nicht ganz sicher, er will wenigstens
Bescheid haben."

„Gut , also nächstnächste Nacht. Welche Zeit denn?"
„So um elf herum. Wenn er abkommen kann ; wenn

er merkt, daß sie Wind kriegen, geht er nicht."
Der Staatsanwalt überlegte, dann faßte er den Alten

scharf ins Auge. „Ich glaube,. Sie täten gut daran.

— Kremser-  Düsseldorf schloß sich den Ausführungen
des Vorredners an . —- Der Antrag wurde schließlich mit
großer Mehrheit abgelehnt. — Gin Antrag von Genossen
Flenöburgs , den AlkvholiSmuS durch Aufklärung über
die schädlichen Wirkungen desselben zu bekämpfen, wurde
von dem Hanptantragstcller mit dem Bemerken zurück¬
gezogen, daß es sich nicht empfehle, einen so wichtigen
Antrag in letzter Stunde zu beraten . Er werde daher den
Antrag auf dem nächsten Parteitag von neuem stellen. —
Der Antrag der Parteigenossen in Rothenburg a . T .:
„Lvttcrieanzetgen jeder Art dürfen in Parteiblättern nicht
veröffentlicht werden", erhielt nicht die erforderliche
Unterstützung von 20 Stimmen . — Den letzten Gegen¬
stand bildete der Antrag des Stadtverordneten vr . med.
Friedeberg -Berlin : „Der Parteitag empfiehlt dem Partei¬
vorstand, die Frage des Generalstreiks auf die Tagesord¬
nung des nächsten Parteitages zu setzen". Der Antrag
wurde schließlich fast einstimmig abgelehnt. — Danach
war die Tagesordnung des Parteitages erledigt . — Abg.
S chm a I f e l d - Bremen dankte darauf dem Präsidium
für die umsichtige Leitung und auch dem Parteitag , daß
derselbe Bremen zum Abhaltnngsort des nächsten Partei¬
tages gewählt habe. Die Bremer Arbeiter werden den
Delegierten einen schönen Empfang bereiten . — Der Vor¬
sitzende, Abg.' Singer,  wies danach in feiner Schluß¬
rede darauf hin, daß, was auch auf dem Parteitage vor-
gckommen sei, demselben doch selbst von den Gegnern das
Zeugnis nicht vorenthalten werden könne, daß mit einer
Offenheit sondergleichen verhandelt worden sei. Daß
solche Erörterungen geführt werden konnten, ohne der
Partei den geringsten Schaden zuzufügen, sei nur bei der
Sozialdemokratie möglich, in der jeder einzelne von
flammender Begeisterung erfüllt sei, für die Befreiung
des Proletariats aus politischer Unterdrückung und wirt¬
schaftlicher Ausbeutung einzutreten . Die unermeßliche
Mehrheit habe kundgcgcbcn, daß sie an dem bisherigen
Programm und Taktik der Partei festhalten und sich nie¬
mals von dem Boden des proletarischen Klassenkampfes
entfernen wolle. Diejenigen, die auf eine Spaltung der
Partei gehofft, haben sich gründlich getäuscht. Mögen die
Gegensätze innerhalb der Partei auch noch so scharf sein,
so set die Partei jedenfalls einig in dem Kampfe gegen die
heutige Gesellschaft. Die Partei gehe schweren Kämpfen
entgegen. Mutig und voller Siegeszuversicht trete aber
jeder einzelne Genosse in den Kampf ein, da der endliche
Sieg nicht zweifelhaft sei. Er ersuche zum Schluß in den
Ruf einzustirmnen: Die deutsche Sozialdemokratie lebe
hoch! Die Delegierten stimmten dreimal stürmisch in die¬
ses Hoch ein und verließen unter dem Gesang der Lassalle-
schcn Marseillaise den Saal.

#
hd . Berlin , 20. September. Nach Meldung «: aus

Dresden  hat der sozialdemokratische Parteitag gestern
abend die Resolution Bebel-Singer -Kautsky über die
Vizepräsidentenfrage mit einem verschärften Zusatzantrag
Stadthagcn angenommen. Auch verschiedene Revisio¬
nisten, wie Auer, Heine, I)r . Braun , Göhre und v. Boll-
mar , stimmten für die Resolution. Dagegen stimmten
Bernstein , David, v. Elm, Grenz-Leipzig, Hering , Grim¬
berg, Huc-Essen, Müller -München und Schwarz . Insge¬
samt stimmten 288 für und 11 gegen die Resolution . Der
Vorstand wurde wicdergewählt und als Ort des nächsten
Parteitages Bremen bestimmt. Heute werden die Be¬
ratungen fortgesetzt und voraussichtlich zu Ende geführt.

hd . Berlin , 21. September. In Dresden fand gestern
nach Schluß des sozialdemokratischen Parteitages eine
Konferenz der preußischen Delegierten über die Betei¬
ligung der Sozialdemokratie an den preußischen Land-
tagsrvahlen statt. Eigentliche Beschlüsse wurden nicht ge¬
faßt . Die allgemeine Ansicht war die, daß die Partei an
den bereits in einer Konferenz im Mai gefaßten Be¬
schlüssen festhalten müsse. Unter Zustimmung der Ver¬
sammlung erklärten mehrere Redner , darunter auch Dr.

Herr Meißner , wenn Sie den alten Herrn nicht in dem
Glauben bestärkten, daß man die Gräfin im Schlosse um¬
gebracht. Die jungen Lelite sehen mir recht wenig da¬
nach aus , und was allenfalls dafür spräche, läßt sich
ebensogut verstehen, wenn es sich um einen Selbstmord
gehandelt hätte. Denken Sie mal : es könnte dem alten
Herrn bei der Meinung, die er jetzt bat, aus Erbitterung,
daß die Gerichte nicht eingreifen wollen oder können, ein¬
fallen, selber den Richter zu spielen — wollen Sie daran
mitschuldig fein?"

„No, wem: schon!" murrte der Alte verbissen.
Der Staatsanwalt erschrak. „Mann Gottes ", sagte

er, „ich will Sie nicht unglücklich machen . . . aber
eigentlich mußte ich von rechtswegen die Herrschaften oben
vor Ihnen warnen."

Ter Gärtner schielte ihn Überseite an.
„Wenn der Herr meinen, dann kann ich ja helfen

unserem alten Herrn das auszureden. Wie ich ihn kenne,
wird das bloß nicht viel nutzen."

„Jedenfalls will ich's zunächst mal selber versuchen."
Der Staatsanwalt schied mit Kopfnicken. Ter Alte

war ihm unheimlich.
Und plötzlich wurde ihm noch unbehaglicher bei dem

Gedanken der erneuten nächtlichen Zusammenkunft mit
dem Bruder Serafin . Teufel ja — wenn ihn der alte
Graf als Verräter , als Überläufer zu den Kindern zu
betrachten Lust bekam, wer garantierte , daß das nicht
recht handgreifliche Folgen hatte ? Bei der krankhaften
Rachsucht und der sicherlich nicht ganz intakten Zurech¬
nungsfähigkeit des alten Herrn ? Das kann eine Kata¬
strophe geben, ob er sich für Notwehr vorsieht oder nicht?

Das Gescheuteste wäre, dem Besuche ein Ende . zu
machen und zum Abschied dem jungen Raczek reinen
Wein einzuschenken. Ter mag zusehen, was er damit
anfängt . Hier abzuwarten, darauf hin, daß vielleicht ein
Zufall in ein, zwei Wochen ihm den wirklichen Ŝachver¬
halt beweismäßig klärt, ist doch eine Torheit . Dje jungen
Leute für schuldig zu halten, kommt ihm heut ganz un¬
sinnig vor — er begreift nickt, daß er jemals diese Mög¬
lichkeit ernstlich erwogen. So kann seine Aufgabe nur
noch darin bestehen, sie zu warnen.

Am besten noch heute odev morgen, und dann fort
von hier — vor dem geplanten Rendezvous noch.

Er wälzt diesen Gedanken über Tag im Kopfe herum.

Leo Arons , man solle bei den Landtagswahlen gegen alle
bürgerlichen Parteien und auch gegen die Liberalen Front
machen. Den Liberalen dürfe kein Zwletfek gelassen wer¬
den, daß sich die Sozialdemokratie nicht am selbständigen
Vorgehen werde hindern lassen.

Deutsches Deich.
* H«f. «nd Personal.Nachrichien. Im Befinden des Berliner

Stadtverordneten-VorsteherS Dr . Langerhans  ist , nach dem
„B. L.-A ", eine Verschlimmerung eingctreten. Der Patienr
klagt über Sestige Schmerzen und hat die Befürchtung auSgc-
sprachen, daß eine Operation nötig werden wird. TS wurde»
noch mehrere Arzte zur Konsultation zugezogen.

* Berlin , 19. September . In den letzten Tagen sind
mehrfach Nachrichten über große organisatorische
Veränderungen der Marine  verbreitet wor¬
den. Speziell war davon die Rede, daß eine neue Marine-
Station Danzig geschaffen werden solle. Die „Nat .-Ztg."
kann versichern, daß diese Nachrichten jeder Grund¬
lage entbehren.

Die Wirren in der Türkei.
dd . Berlin , 19. September . In bestunterrichteten

Wiener Kreisen verlautet , dem „B . T ." zufolge, Kaiser
Wilhelm und Graf Bülow seien in ihren Besprechungen
mit Wiener Diplomaten über die Lage auf dem Balkan
auf das entschiedenste für vollständige Wahrung der
Suzeränität des SultanS eingetreten. — SämtlicheMächte
haben eine Verbalnote mit Warnungen undVorstellungen
an Bulgarien zu richten beschlossen, um dasselbe vom
Kriege zurückzuhalten. Die Situation ist äußerst ge¬
spannt, doch hofft man, dieser Schritt der Mächte werde
seine Wirkung nicht verfehlen.

M . Berlin , 19. September . Das „V. T ." meldet aus
K o n sta n t i n o p e l : Entgegen den beschwichtigenden
offiziellen Nachrichten über die Pazifizierung Make¬
doniens erfährt man, daß vor einer Woche im Tale der
Struma ein erbitterter Kampf zwischen 700 Freischärlern
und türkischen Truppen stattgesunden hat.

dd . Sofia , 20. September . Dem türkischen Kom¬
missar, welcher gestern dem Ministerpräsidenten in An¬
gelegenheit der makedonischen Bewegung eine Note seiner
Regierung überreichte, erklärte der Ministerpräsident in
kategorischer Form , daß die guten bulgarisch-türkischen
Beziehungen allein von der Haltung der Türkei und von
der sofortigen Einstellung der jetzigen, jeder Menschlich¬
keit Hohn sprechenden Christenverfolgungen in Make¬
donien abhängen.

n'd. Konstantinopel, 20. September . (Wiener Korr .-
Bur .) In der Audienz, welche der russische Botschafter
Sinowjew am letzten Freitag beim Sultan hatte, wurde
die Bewegung in Makedonien eingehend besprochen. Der
Sultan gab seiner dankbaren Befriedigung über die Hal¬
tung der Großmächte Ausdruck. Sinowjew empfahl dem
Sultan dringend, daß bei der Bekämpfung des Banden¬
unwesens Ausschreitungen, wie solche in Kruschewo und
an anderen Orten des Vilajets Monastir und des Sand-
schaks Kirkilisse vorgekommen seien, verhütet werden.
Der Sultan erklärte , daß er die in dieser Richtung er-
laffenen Befehle erneuern würde , und fügte hinzu, daß
bereits über zwei Drittel der Gebiete, in welchen das
Bandenunwesen herrsche, von den Banden gesäubert seien
und daß die Säuberung der übrigen Gebietsteile sehr
bald zu erwarten sei. Die bulgarische Landbevölkerung,
die zum Anschluß an die Bandenbewegung verleitet
wurde, sei bereits zum größten Teile zurückgekehrt und
habe sich unterworfen . Der montenegrinische Minister
des Äußern, Wukowitsch, der ebenfalls vom Sultan in
Audienz empfangen wurde, wies auf die Hindernisse hin,
die die Montenegriner von seiten der Lokalbehörden bei
der Schisfahrt auf dem Bojanaflusse erfahren . Er bat
um Ernennung eines türkischen politischen Kommissars

und die Baronin neckt ihn wegen seiner Zerstreutheit, und
als er erwidert : „Was werden Sie sagen. Gnädigste, daß
ich die Absicht habe, mich morgen zu verabschieden?" da
sieht sie ihn mit großen Augen starr an, und auf einmal
lacht sic — lacht ihn aus.

„Ah, das gibt's nichtI"
Es wird Zeit, daß er hier abbricht. Er kämpft gegen

die Vorstellungen seiner Wirte, und sie glauben, er gcht
sich gefangen, als er schweigt. Aber er ist fest ent¬
schlossen. Es ist ihm ehr angenehm, daß der Graf ihn
anffordcrt gegen Abend mit zu Walde zu fahren, um
einem Sechserbock aufzulauern , dem sie bereits zweimal
vergeblich nachgestellt, er wird diese Gelegenheit zu einer
Aussprache unter vier Augen benutzen.

De Sonne war blutrot durch einen graubraunen
Dunststreifcn hindurch versunken, als das schmucke Jagd¬
wägelchen vom Hof her vorfuhr und die beiden Herren
in jagdmäßiger Ausrüstung anfstiegen. Der Garf nahm
die Zügel, der junge Bursche in Livree, der vorgefahren,
saß müßig hintenauf . Und fort ging's , die Dorsstraße
hin und dann nach rechts durch die Felder.

Ein lauer , windstiller Abend.
Sie sprachen nicht viel, die beiden Jucker waren jung

und etwas wild, und der Graf mußte scharf aufpassen.
Tie Fahrt an zwei schwerfälligen Erntewagen vorüber
ließ sich wie eine Gefahr an. illun ging es von der
Chaussee ab, einen Feldweg hin, der zum Walde führte.

Dorthin , wo die Berglehne ^ch verflachte. Da lag
ein kleines Gehöft, eine Försterei. Ein einstöckiges erbsen¬
gelbes Wohnhaus mit einer Mansarde , über dem Walde
schlvebte einsam ein mächtiger weißer Wolkenballen,
regungslos.

Ein paar hundert Schritte vor dem Hause kam der
Förster gegangen, das Gewehr im Rücken. Er hielt auch
nicht an, als er den Wagen gewahr wurde, nahm im
Gegenteil ein beschleunigtes Tempo.

„Na," sagte der Graf unwillkürlich, „was heißt denn
das ?" Und als sie zusammentrafcn, pariert « er die
Pferde . „Was gibt es denn, Balanek ?"

Der Förster war ein junger Mann , noch nicht lange
in seiner Stellung . Er sah merkwürdig verstört aus.
Und er sprach ein paar Worte slavisch, die der Staats¬
anwalt nicht verstand.

(Fortsetzung folgt.)
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in Mojkarac an btt  türkischen Grenze, der gemeinschaft¬
lich mit dem montenegrinischen Kommissar die zeitweise
vorkommenden Grcnzkonflikte zu regeln hätte Der
Sultan versprach, dieser Bitte nachzukommen und' dankte
dem Fürsten Nikolaus für die korrekte Haltung in der
gegenwärtigen Situation . - Auf die Beschwerden der
Türke , daß serb schc Banden nach der Türkei kommen,
erklärte der serbische Gesandte Gruitsch dem Großwesir,
daß keine serbischen Banden die Grenze überschritten
hatten. Eine Bande , die es versucht hätte, sei daran ge¬hindert worden.

Arrs!and.
Eine neuer Hcldcn-Politikcr.

Eine Am der Pronunziamento -Militärs scheint— so
berichtet man uns aus New York — tatsächlich in deri
Bereinigten Staaten eingesetzt zu haben. Nicht genug,
daß bereits der Exgeneralissime Miles und Admiral
schley, ganz zu schweigen von dem Rede-Admiral Dewcy,
von den Bossen der demokratischen Partei auf den Schild
erhoben sind, um sie gegen den Präsidenten Roosevelt
auszuspielen — jetzt steigen auch plötzlich eine ganze
Reche jüngerer Kriegsgötter in die politische Arena hinab,
deren Namen auch selbst in engeren Kreisen nur dadurch
bekannt wurden, daß sie während des spanisch-amerika-
mschen Krieges oder seither auf den Philippinen sich durch
persönliche Kühnheit in irgend einem Buschgefechte oder
iur See als Männer von Akut und Entschlossenheit ge¬
zeigt. An ihrer Spitze steht der durch seinen Handschlag
gegen die Flotte Serveras und seine spätere wilde Kuß-
kampagne in den Staaten bekannte jugendliche Kapitän
Hvbson, der wie man sich erinnern wird, mit Helden-
mutiger Kühnheit sein Unterseeboot — den kleinen
„Merrimo " — in die Einfahrt des Hafens von Santiago
führte und an der engsten Stelle desselben in die Luft
sprengte, um sich schwimmendin die Gefangenschaft des
feindlichen Admirals Servera zu retten, vor dessen Flotte
er durch seine wagmutige Tat den Hafen von Santiago
wie eine Mausefalle verschlossen hatte. Bekanntlich rissen
sich später alle hübschen Mädchen der Vereinigten Staaten
um einen Küß von ihm. Er mußte eine wahre Kiiß-
tournee veranstalten, um alle seine schönen Gönnerinnen
zufrieden zu stellen. Heute stellt Hobson plötzlich mit
einer ganzen Reihe anderer Kriegsheroen seine Kandi¬
datur für den Kongreß auf. In einer Zuschrift an
die Presse begründet er das Recht dazu damit, daß ja
Präsident Roosevelt seine Stellung auch lediglich seiner
Berühmtheit als kühnster Führer seiner Rauhreiter inKuba verdanke.

*

. * Österreich-Ungar «. In dem Stanislauer Kavalle-
rle -Truppen -Kommando-Gebäude wurde Freitagabend
ein Diebstahl von Mobilisationsplänen
entdeckt. Die Diebe, welche mit den Lokalitäten vertrant
gewesen sein müssen, sind entflohen. Es fehlt jede Spur
von ihnen . — Der in Wien anwesende ungarische
Ministerpräsident Graf Khuen erklärte in einem Inter¬
view, baß sich die Situation durch den Armeebefehl des
Kaisers absolut nicht geändert habe. Er versicherte, der
Kaiser käme bestimmt wieder nach Budapest zurück. —
Ein als Frau verkleideter, mit Dolch und Revolver be¬
waffneter Türke ersuchte eine Audienz beim Erzbischof
vr . Stadler in Serajewo  zu erlangen . Als derselbe
vom Torwächter wegen Verdächtigkeit angehaltcn wurde,
gestand er, die Absicht gehabt zu haben, den Erzbischof
zu ermorden. — Kaiser Franz Joseph hat für die
durch die letzten Hochwasserkatastrophen in Kärnten,
Salzburg, Tirol und Steiermark Betroffenen 58 000
Kronen aus seinen Privatmitteln gespendet.

* Niederlande . Die Holländer sind in großer Besorg-
nis , und der Grund ihrer Sorge ist so eigenartig, daß ihn

kein Mensch ahnen würde : es handelt sich um daS Resultat
der letzten Volkszählung aufJava , der schönsten
und reichsten der niederländischen Kolonien. Die Be-
völkerungszunahme ist dort unten ganz entsetzlich, und
wenn das so weiter geht, werden die Javaner sich auf dem
Boden ihrer Insel , deren Flächeninhalt nur 191733
Quadratkilometer beträgt, bald nicht mehr ernähren
können. Zehrt doch schon die Einfuhr von Reis , der das
Hauptnahrungsmittel der Eingeborenen bildet, einen
großen Teil der Einkünfte der Insel auf . Die Volks¬
zählung, die regelmäßig alle fünf Jahre stattfindet, zeigte
bis jetzt immer einen Bevölkerungszuwachs von ungefähr
2 Millionen an . Nach der letzten Zählung aber beträgt
die Zunahme mehr als 3 Millionen , und Java besitzt jetzt
eine Bevölkerung von 28 746 000 Einwohnern , was für
dieses verhältnismäßig kleine Land ganz ungeheuer ist.
Nach derselben Proportion müßte Frankreich 120 Millio¬
nen Einwohner haben, das europäische Rußland eine
Milliarde SO Millionen , Brasilien zwei Milliarden.

* Rußland . Man schreibt aus Warschau,  17. Sep¬
tember: Hunger und Elend  machen sich schon jetzt
in furchtbarer Weise im ganzen Wetchselgebiet
bemerkbar. Die Erutc ist fast vollständig mißglückt und
ein Opfer des nassen Sommers geworden. Der ganze
Umfang dieser traurigen Lage tritt erst jetzt allmählich
aus den von allen Seiten einlaufenden Berichten hervor.
Der Weizen ist vollständig verloren , der Roggen ergab
kaum eine halbe Ernte schlechtester Qualität , die Gerste
ist verdorben und angefault , die Erbsen sind völlig ver¬
loren und, was das schlimmste ist, die letzte Hoffnung des
Bauern , seine Winternahrung , die Kartoffeln, sind ver¬
fault . Zahlreiche Gutsbesitzer stehen schon heute vor dem
Bankerott und viele Güter werben noch in diesem Herbste
ihren Besitzer wechseln.

* Serbien . Nach den neuesten Nachrichten aus
Serbien hat dort eine beruhigende Stimmung Platz ge¬
griffen, da sich der König entschlossen hat, den Obersten
Misitsch von seiner Stellung zu entfernen, in der er über
alle Arnieebeförderungen zu entscheiden hatte. — Bei
dem gestrigen zweiten Diner zu Ehren der Offiziere der
Belgrader Garnison hielt der König  eine Rede, in der
er sagte: Die Augen des ganzen Serbentums sind in
diesen schweren Tagen auf die Armee gerichtet. Das
Volk setzt auch jetzt in das Heer das vollkommene Ver¬
trauen , das durch die Geschichte des Heeres begründet ist.
Als oberster Kriegsherr bin ich glücklich, konstatieren zu
können, daß ein Zerwürfnis nicht besteht (?),
daß die Armee einig ist und auch weiterhin SaS Vertrauen
des Volkes verdient . Die Eintracht zwischen den Offi¬
zieren untereinander , sowie zwischen den Offizieren und
dem Volke wird ermöglichen, Serbien aus allen schwie¬
rigen Lagen glücklich herauszuführen . — Das Amts¬
blatt in Belgrad  brachte folgende interessante Auf¬
forderung : „Der Leutnant Georg Petro vic , der
NeffederverstorbenenDragaObrenovic,  der
sich mit den Schwestern Ljumjevica im Auslande befindet,
wird hiermit aufgefordert , sich binnen 14 Tagen bei
seinem Regimente zu melden, da er sonst als Fahnen-
f l ü cht l i n g behandelt wird ."

* Portugal . In Barcellos hat ein Bataillon des dort
stationierten Regiments sich geweigert,  an den
Manövern teilzunehmen. Da Zwangsmaßregeln ange¬
wendet werden sollten, desertierten die Soldaten in großen
Haufen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  21 . September.

— Personal -Nachrichten. Herr Steuerausseher H o f m a n n
zu Biebrich ist mit dem 1. Oktober d. I . als Stcuereiniichmer
nach Hadamar versetzt morden. — Herr ReqieruiigS -Nsscssora D
vr . Walter v. Brüning  ist wieder in die allgemeine Staats¬
verwaltung übernommen worden und wurde der König !. Regie¬
rung zu Wiesbaden zur dienstlichen Verivendung überwiesen

— Kurhaus . Herr Meunier - SLlar  und Madame
Louise Mcnnier -Selar , welche am Mittwochabend 6 Uhr im
weihen Saale be§ Kurhauses eine Zauber - Sotrse  ver¬
anstalten werden, sind bet u»S stets willkommene Gäste, denn cs
gibt nur wenige Vertreter dieses Faches, welche wie Herr Meunier
seine Kunst in so dezenter und vornehmer Art beherrschen und
durch die Wahl ihrer Piecen ihre Zuschauer in die angenehmste
Täuschung zu versetze» wissen. Herr Meunier hatte daher auch
sehr häufig die Auszcichnniig, zu Soireen vor Fürstlichkeiten ein-
geladen zu werden. Auch an» Mittwochabend wird sein Programm
wieder ein sehr gewähltes sein. Wir wünschen ihm einen recht
besetzten Saal.

— Residenz-Theater. Überall wo der urkomische„Hochtourist^
seine Iiisttgeu, nicht ganz schwindelfreien Touren unternimmt,
trügt er einen kolossalen Lacherfolg davon. An fast allen Bühnen
erweist sich dieser tolle Schwank unseres Mitbürgers Kraatz als
ein Zugstück ersten Ranges . Auch hier erlebt er morgen Dienstag
schon seine 14. Aufführung. Am Donnerötag wird auf Vielsachen
Wunsch mit Fräulein Erlholz in der Titelrolle wieder»
holt. Die nächste Premiere bildet ein nettes englisches Lustspiel:
„Miß Hobbö", das am Samstag und Sonntag in Szene geht.

— Landtagswahl. Der geschäftsführende Ausschuß
des Landesausschussesder nationalliberalen Partei hatte
zur Besprechung der Kandidatenfrage für die bevor¬
stehende Landtagswahl im 7. Naffauischrn Landtagswahl-
krcise St . Goarshausen -Rheingau-Meisenheim die O!̂
männer der nattonalliberalen Wahlvereine aus den drill
Kreisen, sowie den bisherigen Abgeordneten, Herrn
I )r . Lotichius aus St . Goarshausen , und den Wahlkreis¬
vorstand des 10. Landtagswahlkreises — Obertaunus-
kreis-Landkrcis Frankfurt a. Bi. — nach Wiesbaden ein-
geladen. Die eingehende Besprechung der politischen Ver¬
hältnisse und der Stimmung im Wahlkreise bestätigte,
haß Herrn vr . Lotichius unausgesetzt das vollste Ver¬
trauen cntgegengcbracht wird . Einstimmig wurde des¬
halb an Herrn vr . Lotichius das dringende Ersuchen ge¬
richtet, für seinen Wahlkreis, den er seit 21 Jahren ver¬
treten, auch bei der bevorstehendenWahl die Kandidatur
wieder zu übernehmen. Man gab ebenso einstimmig der
Hoffnung Ausdruck, daß die Parteifreunde im 10. Wahl¬
kreis, für den Herr vr . Lotichius bereits die Kandidatur
übernommen, nach Lage der Verhältnisse und im Inter¬
esse der Partei denselben von seiner Zusage wieder ent¬
binden würden . Die anwesenden Herren aus dem
10. Wahlkreise sagten unter Würdigung der Lage zu, bei
rhren Vertrauensmännern einen entsprechenden Vor¬
schlag zu machen und zu befürworten . Da an der Zu-
stiMMung nicht gezweifelt wurde, erklärte Herr vr . Loti¬
chius alsdaiin , die Kandidatur in seinem alten Wahlkreise
wieder anzunehmen.

— Verein vom „Roten Kreuz". Am Samstagnach-
mlttag wurde in dem Mutterhause auf der Schönen Aus¬
sicht Fräulein Anna v. N t h m a n n var dem versammel¬
ten weiteren Vorstand und einer kleinen Zahl geladener
Ehrengäste in das Amt der Oberin der Schwestern-
genossenschaft, das sic im Frühjahr probeweise aus
V2 Jahr übernommen hatte, endgültig cingeführt . Der
kurze feierliche Akt in den schönen, mit frischem Grün ge¬
schmückten Räumen war würdig und eindrucksvoll. Zu¬
erst sprach Herr Pfarrer V e e s e n m e y e r . Er führte
in seiner Festrede mit warmen , zu Herzen gehenden
Worten aus , - atz das Amt der Oberin zwar ein schweres
und opfervolles sei, daß es aber , verwaltet in dem rechten
christlichen Sinn , im Geiste der Nächstenliebe und Barm¬
herzigkeit, reichen köstlichen Lohn in sich selber trage, und
erbat den Segen Gottes, auf d»ß der jungen Oberin das
schwere Werk gelinge zu ihrem eigenen Heil und zum
Wohl der ihrer Sorge anvertrauten Leidenden luid
Kranken. Der Vereinsvorsitzende dankte Hierauf der
Oberin für die in ihrer Probezeit betätigte treue Pflicht¬
erfüllung , sprach die Erwartung aus , daß sie auf dem
betretenen Weg fortschrciten werde und versprach ihr
Halt und jede mögliche Förderung durch den Vorstand.
Zugleich richtete er an die, so weit es der Dienst gestat¬
tete, vollzählig erschienenen Schwestern die ernste Er¬
mahnung, auch fernerhin der Oberin treue Helferinnen
zu sein und immer den edlen Zweck vor Augen zu halten,
den die unter dem Zeichen des Roten Kreuzes stehenden

Feuilleton.
Berliner Ktimmnngsbilder.

Von Paul Lindenbcrg.
Allerhand Zugvögel . — Wo man sie trifft und was sie bedente« .
- Hoffe« und Harren. — Vom Bühncnvölkchen. — Größenwahn
und seine Erscheinungen. — Die Schuld des Publiknms . — Der
oerschwnu- ene Bühnenprinz . — Die Richard Wagner-Dcnkmals-
we,he. — Seid einig ! — Ans nnserem Theaterlebcn : Die Er¬

öffnung des Theaters des Westens.
Wenn die Schwalben südwärts ziehen und zwit¬

schernd Abschied nehmen von den nicht allzu gastlichen
Gefilden der Reichshauptstadt, dann stellen sich andere
Zugvögel  bet uns ein, die uns durch ihr Kommen
verkünden, daß der Winter im Nahen begriffen. Männ¬
lein und Weiblein sind's , dem kundigen Auge sofort er¬
kennbar als charakteristische Erscheinungen des Straßen-
bilöes. „Er " meist von schlanker Figur , mit glattrasiertem
Kinn, zu dem häufig recht abgetragenen schwarzen Geh¬
rock der nicht minder stark benutzte Zylinder , oder zum
flatternden Kaisermantel der breite Kalabreser passend,
von selbstbewußter Haltung und mit herausforderndem
Gesichtsausdruck, „sie" oft recht hübsch und von quecksil¬
berner Lebhaftigkeit, das Kostüm etwas bunt zusammen¬
gesetzt mit verschlissenerEleganz, die Augen keck umher¬
schweifen lassend — so trifft man sie einzeln oder auch
paarweise an, unwillkürlich ihnen Aufmerksamkeit wid¬
mend. In größeren Gruppen finden wir sie nachmittags
in bekannten Wiener Caf6s Unter den Linden und am
Gendarmenmarkt,' stundenlang sitzen sie da bei einer
Melange, einem Kapuziner oder einem Glase Pilsener,
bald Dutzende von Zeitungen durchschmökernd, bald in
eifriger Unterhaltung , die auf 20 Meter Entfernung zu
vernehmen ist und bei der gelegentlich heftig die
Meinungen aufeinander prallen . Ein Thema nur ist's,
das da behandelt wird , nur einem  Gegenstand wird
allseitiges Interesse entgegengebracht,' ob endlich Bul¬
garien sich mit der Türkei hernmprügelt , ob in Belgrad
blutige Empörung ausgebrochen, ob blühende Land¬
strecken in Tirol und Steiermark durch Überschwem¬
mungen jäh vernichtet wurden , all das erweckt auch nicht
die mindeste Teilnahme , aber nun lauschen alle gespannt
auf, als plötzlich dröhnend eine Faust auf die Marmor-
platte eines Tischchens fällt und eine jede Silbe scharf be¬

tonende, rollende Stimme erschallt: „Kinder, hört, ist das
nicht eine Ge—mein—heit, ich sage: eine Ge—mein—heit
durch und durch! Wie es hier groß und breit in der
„Btthnen -Genossenschaft" steht, ist Andreo Andamo — der
Kerl heißt Karl Lehmann und war seines Zeichens mal
Affenwärter im Breslauer Zoologischen Garten — ist
dieser Schurke und Hanswurst , der über seine eigenen
langen Beine stolpert und statt eines richtigen „r " bloß
einen blöden Knurrton hervorstottern kann, ist dieser
Jammerfritze und heimtückische Intrigant , der einzig auf
Schleichwegen zu wandeln versteht, für das Fach der
Heldenväter — hahaha, die Weltgeschichte hört auf — nach
Schrimm engagiert worden ! Und unsereiner muß in
diesem elendiglichen Berlin , wo man überhaupt keine
Komödie spielen kann, wo diese Botokuden von Publi-
kttmmern keine blasse Idee von richtiger Bühnenkunst
haben, stille sitzen, mutz diesen erbärmlichen Kaffee hier
schleckern und um die käufliche Gunst der Halsabschneider,
der Agenten, buhlen — und so was, so'n klappriger Idiot,
geht nach Schlimm ! Was sagt ihr dazu?" — Und sie
haben alle was zu sagen, jeder kramt sein Päckchen Miß¬
gunst und Neid hervor und sein großes Bündel von Er¬
innerungen an Triumphe in irgend einem deutschen
Kleinstadtwinkel, o, welch phantastische Berichte werden
da laut , und wie spöttisch zuckt es oft in den Mienen der
Zuhörcnben , sie wissen ja genau, was sie voneinander zu
halten haben, und sie wissen, daß, wenn einer den Rücken
kehrt, die anderen nicht gerade das beste von ihm erzäh¬
len. Um die siebente Abendstunde ist denn auch der Auf¬
bruch ein allgemeiner, in die Theater eilt man, die diesen
Engagement suchenden Künstlern und Künstlerinnen
Freikarten gewähren, und am nächsten Tage beginnt von
neuem der Sturm auf die Bühnenagenturen , bis endlich
irgendwo ein Unterschlupf gesunden und ein Kontrakt
unterschrieben war für Romst, Drossen, Benschen oder
Mücka, und mit welchen Hoffnungen geht's alsbald dort¬
hin, mit welchen Erwartungen auf Erfolge unerhörter
Art , auf Abenteuer und Romane, wie sie nie zuvor er¬
lebt wurden ! -

Eigentümlich, dies B ü h n e n v ö l kche n , das noch
immer beansprucht, anders beurteilt zu werden wie
die übrigen Menschenkinder und sich Besonderheiten
zu erlauben . Letztere freilich sind vielfach selbst daran
schuld, wenn bei verschiedenen Damen und Herren des
Kulissenreiches eine Art Größenwahn entsteht, der sich

in den seltsamsten Formen zeigt. Kaum glaublich sind
die Geschichtchen, die man aus unseren besten Berliner
Kreisen über Verhimmelung und Umschmeichelung ein¬
zelner Theatergrößen vernimmt : diese „Verehrung " artet
vft in direkte Belästigung und Zudringlichkeit aus , die
recht weit verschieden ist von jener Vornehmheit, welch«
die hier in Frage stehenden GesellschaftSschtchtengern als
ihr Vorzugsrecht beanspruchen. Erst kürzlich laS man ja,
daß sich die Mitglieder unserer Königlichen Theater mit
einer Beschwerde an die Aufsichtsbehörden gewandt, da
sie beim Verlassen des Hauses nach Schluß der Vorstellung
in hinderlichster Weise bedrängt werden urtd kaum zu den
harrenden Wagen gelangen können. Es muß schon schlimm
sein, wenn unsere Mimen offiziellen Schutz vor Vewundc.
rung nachsuchen! Und was hörte man nicht alles im letz,
ten Winter von Umwerbnngen, denen der schmucke Dar-
steller des Prinzen Heinz in „Alt-Heidelberg" ausgesetzt
gewesen. Tatsächlich sollen die Bitten um sein Bild und
seine Handschrift nach Tausenden gezählt haben, und das
war noch das harmloseste, viele der oft recht jungen , oft
recht reifen Verehrerinnen glaubten , der gerade Weg sei
der beste - , ob sie wußten, daß sie damit auch einen
krummen Pfad einschlugen, bei dem eventuell Ent¬
gleisungen nicht ausgeschlossen waren ? Falls die Gattin
des bewußten Künstlers die Sache von der humoristischen
Seite nahm, mag sie oft zu herzlichem Lachen Veran.
lassung gehabt haben, aber in gewissen Dingen entwickeln
unsere Frauen recht wenig Sinn für Humor ! Dann kam
ein vielbesprochener Roman jenes Vühnenprinzen mit
einer unserer gefeiertsten Künstlerinnen , die bereits über
ein Vierteljahrhundert dem Theater angehört und in
scheinbar glücklichster Ehe lebte, und nun ist derselbe
Prinz Heinz plötzlich ans und davon, ohne daß er auch
nur mit dem kleinsten Wort Abschied genommen von den
Leitern des „Berliner Theaters " — pah, was sind Ver¬
pflichtungen und Verträge für solch einen bevorzugten
Liebling Thalias , der denkt, sich die gröbste Rücksichts¬
losigkeit gegen Direktion und Publikum herausnehmen
zu können! Ob letzteres auch in diesem Falle seine
Lammsgeduld bewahren und den jungen Herrn nach
seiner reuevollen Rückkehr mit Blumen uird Beifall emp¬
fangen wird , bleibt abzuwarten . Die Direktion hat den
einzig richtigen Weg beschritten, indem sie nicht in
Jeremiaden ausbricht, sondern den Künstler für jedes
Versäumnis einer Vorstellung mit einer Strafe in Höhe

i
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Organisationen verfolgen — „Das Heilen und Helfen,
der Menschheit schönstes Tun" — und diesem edlen Zweck
persönliche Wünsche und Rücksichten unterzuordncn.
Durch Handschlag bekräftigten sodann die junge Oberin
und die Schwestern den Willen, in diesem Sinn zu
streben und zu arbeiten, und hiermit war der Schluß
der offiziellen Feier erreicht.

— Das Sommersest der Wiesbadener Mädchcnhortc,
das Samstag , den 19. d. M., Unter den Eichen bei Ritter
stattfand, nahm einen alle Teilnehmerinnen befriedigen¬
den Verlauf . Die Kinder, ungefähr 180, trafen , von
Lehrerinnen und Helferinnen geleitet, um 3 Uhr am Be¬
stimmungsorte ein, sangen mit frischer Stimme einige
zweistimmige Volkslieder und setzten sich dann an die
langen , gedeckten Tische und ließen sich Kaffee und Kuchen
herrlich munden. Unter Absingung des Hortliedcs zog
die Kinderschar zum großen Spielplatz, wo sich bald ein
munteres , herzerfreuendes Treiben entwickelte. Ball¬
spiele, Reigen mit und ohne Gesang, Spiele wechselten
miteinander ab, und es war eine Lust, die fröhlichen Ge¬
sichter der Kinder zu sehen, die sich von ganzem Herzen
der Freude des Augenblicks Hingaben. Nachdem jedes
Kind noch ein großes Stück Zwetschenkuchen erhalten
hatte, das die meisten in bereitliegendes Papier ein-
wickeltcn, um die Mutter oder kleinen Geschwister auch
teilnehmen zu lassen an der Freude des Tages , wurde
unter fröhlichem Gesang der Heimweg angetrcten . —
Wie schade, daß es vorbei ist! tönte es aus den Reihen
der Kinder — nun, wir hoffen, die Freunde und Gönner
der Horte werden es ermöglichen, den Schützlingen noch
manche frohe Feste bereiten zu können.

— Ehrung . Der „Wiesbadener Gartenbau -Verein"
hat den Direktor des Palmengartens zu Frankfurt a . M .,
Herrn Siebert,  aus Anlaß seines 25jährigen Jubi¬
läums und in Würdigung seiner Verdienste um den
deutschen Gartenbau zum Ehrenmitglied ernannt.

— Königl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten-
ban zu Geisenheima. Rh. Die Aufnahmen für das Schul¬
jahr 1904/5 beginnen am 11. März , die Vorlesungen am
1. April 1904. Statuten und Lehrpläne versendet das
Sekretariat der Lehranstalt auf Ansuchen kostenfrei. Aus¬
kunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt der
Direktor , Professor Dr . Wortmann.

— Jüdische Feiertage. Unsere israelitischen Mit¬
bürger feiern am Dienstag , den 22., und Mittwoch,
den 23. d. M., Neujahr, und zwar das 6664. Jahr . Am
1. Oktober folgt das Versöhnungsfest und am 6. Oktober
das Laubhüttenfest.

— Anti-Duell-Liga. In Frankfurt fand gestern
unter dem Vorsitze des Fürsten zu Loewenstein die gut
besuchte Jahresversammlung der Anti-Duell -Liga statt.
Dr . Kolb-Darmstadt faßte die in der Presse bekannt ge¬
wordenen Duelle der letzten 1% Jahre statistisch zu¬
sammen und kam zu interessanten, unsere heutige Kultur
allerdings etwas beschämenden Resultaten. Oberbürger¬
meister Antoni-Fuld hielt den anderen Vortrag , in wel¬
chem er die angeblichen Gründe der Duellfreunde für
Beibehaltung dieser Unsitte als völlig haltlos zerpflückte.
Außerdem ergriffen noch das Wort Graf Erbach, Graf
Bothmer , Landgerichtsdirektor Dr . Wulf, Graf Stol-
berg und Oberlehrer Kissinger. Das nächste Ziel der
Liga ist Gründung einer möglichst großen Anzahl von
Ortsgruppen , wie sie schon in Berlin , Breslau , Dres¬
den, Köln, Stuttgart , München, Heidelberg usw. bestehen.
Mitglied der Liga kann jeder großjährige unbescholtene
Deutsche werden, der es sich angelegen sein läßt,
die Bestrebungen der Liga zu unterstützen, auf
die Abschaffung des Duells hinzuwirken . (Bei¬
trag 8 Mark, wofür die Mitteilungen der Anti-
Duell -Liga zugesandt werden.) Sollten nicht auch in
Unserer Stadt genug vernünftige Männer vorhanden
sein, welche dazu beitragen wollen, daß das Damokles¬
schwert eines Duells, welches ja eigentlich ständig über
jedem Angehörigen der Gesellschaft schwebt— denn jeder¬
zeit kann der friedlichste Familienvater von einem Rowdy
so provoziert werden, daß er diesen nach dem heutigen

Ehrenkodex fordern muß —, unschädlich gemacht werde.
Die Führung der Korrespondenz usw. sür das lausende
Jahr hat der Vorsitzende, Fürst zu Loewenstein (Klein-
Heubach in Franken ), übernommen.

— Die Warenhäuser sind seit dem gräßlichen Brand¬
unglück in Budapest Gegenstand der Besprechung in den
weitesten Kreisen, nicht zuletzt auch in denen des Publi¬
kums, welches entsetzt von den Einzelheiten jener schreck¬
lichen Katastrophe Kenntnis genommen hat. Aber auch
in der Kaufmannschaft aller Städte mit Warenhäusern
macht sich eine Bewegung geltend, um ähnlichen Fällen
wie jenem furchtbaren Warcnhausbrand vorzubcugen.
Die Nürnberger Polizeibehörde hat bereits eine Ver¬
fügung erlassen, die sowohl die gesamte Kaufmannschaft,
wie auch das kaufende Publikum interessieren dürfte.
Nach diesen Bestimmungen ist den beiden Warenhäusern
von Schmoller und Tietz in Nürnberg die Auflage ge¬
macht worden, eine ganze Reihe eingreifender und sofort
zu vollziehender baulicher Veränderungen vorzunehmen.
Die wichtigsten darunter sind, daß die Verkaufsräume
nur inr Erdgeschoß und im ersten Stock liegen dürfen,
ferner das gänzliche Verbot von Wohnungen, und sogar
von eigenen Werkstätten über den Verkaufsräumen , sowie
getrennte Ein- und AuSgünge nach der Straße . Auch die
Kellerräumlichkeiten dürfen nicht zu Werkstätten ver¬
wendet werden. Diese Verfügung gibt wertvolle Winke
überall da, wo die gleichen Gefahren bestehen oder wo
die Einrichtung von Warenhäusern geplant wird.

— Eisenbahnverkehr. Am 1. Oktober d. I . wird vor¬
aussichtlich der Haltepunkt für den Personenverkehr
Breitharüt  zwischen den Stationen Adolphseck und
Hohenstein an der Bahnstrecke Wiesbaden-Diez dem Be¬
triebe übergeben werden. Der Haltepunkt liegt in dem
landschaftlich hervorragend schönen Aartal , in der Nähe
der Burg Hohenstein, welche von hier aus auf langsam
ansteigendem Wege bequem erstiegen werden kann. Der
Fahrkartenverkauf findet in der dem Haltepunkt benach¬
barten Stützelmühle statt.

— Doggen- und Schäferhundschan. Sonntag , den
4. Oktober, hält der Verein zur Züchtung reiner Hunde¬
rassen im Zoologischen Garten zu Frankfurt a. M . eine
Schau für deutsche Doggen, englische Bulldoggen, Boxer
und deutsche Schäferhunde ab. Die Hunde müssen mor¬
gens 9 Uhr zur Stelle sein, . um welche Zeit mit der
Prämiierung begonnen wird . Um 1 Uhr spätestens
können die Besitzer ihre vierbeinigen Freunde wieder
nach Hause führen. Jeder mit dem ersten Preis bedachte
Hund erhält als Êhrenpreis einen silbernen Becher,
außerdem noch derjenige Aussteller einen solchen, welcher
in der betreffenden Rasse die beste Gesamtleistung aufzu¬
weisen hat. Da das Standgeld für die einzelnen Klassen
ein sehr niedriges ist, sollte kein Besitzer eines den zuge¬
lassenen Rassen ungehörigen Hundes versäumen, densel¬
ben vorzuführen , um einesteils die Ansicht eines Sachver¬
ständigen über die Qualität seines Hundes zu hören, an¬
derenteils aber auch, um die Ausbreitung der obigen
Rassen zu fördern, zumal sich eine so günstige Gelegenheit
in absehbarer Zeit wohl nicht wieder bieten dürfte . Melde¬
schluß ist am 29. September. Anmeldeformulare sind zu
beziehen durch Herrn Karl Huth, Frankfurt a. M ., Bleich-
straßc 66a . Das Komitee besteht aus den Herren Hein¬
rich Schumacher, Heinrich Sclzer , Friedrich Sparwasscr,
Karl und Mar v. Gosen, Holl, Karl Hnth, Dr . weck.
Lamps, Franz Burckhardt, Max Bareiter und F . W.
Pelzer . Als Richter wurden gebeten: Herr Kehrer,
Frankfurt a. M., für deutsche Doggen, Herr Dr . med.
Lampd, Frankfurt a. M., für Boxer , Herr F . W. Pelzer,
Eppstein i. T ., für englische Bulldoggen, und Herr Spar¬
wasser, Frankfurt a . M., für deutsche Schäferhunde.

o. Me Feuerwache wurde heute vormittag gegen
1/ 212 Uhr nach dem Hause Stiftstrahe 18 gerufen , woselbst
in der im Keller belegenen Waschküche ein Holzvorrat in
Brand geraten und starker, das ganze Haus erfüllender
Rauch entstanden war , wodurch die Sache schlimmer aus¬

sah, als sie in Wirklichkeit war . Die Feuerwache, die
unter Anwendung des Rauchapparates Vorgehen mußte,
erstickte das Feuer , ehe dasselbe weiteren Schaden an¬
gerichtet hatte, und sorgte für Abzug des Rauches.

0 . Ein kleiner Tangenichts , der sich am Samstag auf
dem Taunuöbahnhof Herumtrieb und von einem dort an-
kommcnden Herrn von auswärts dessen Handreisetasche
mit dem Auftrag erhielt, dieselbe im Hotel „Metropole"
abzugebcn, hat dies nicht getan, sondern ist mit der Tasche
verschwunden. In deren Inhalt wird er sich getäuscht
haben, da derselbe aus Schriftstücken bestand, die für ihn
wertlos , für den Eigentümer aber von Bedeutung sind.
Derselbe hat denn auch auf deren Wiedererlangung eine
Belohnung von 20 M . ausgesetzt.

0 . Nachtbildcr . In der Samstagnacht , der Sonntag
dämmerte schon herauf , verursachten halbwüchsige
Burschen und dito Mädchen, welche zusammen die Nacht
durchschwärmt hatten, auf dem Nömerberg einen Heiden¬
spektakel, der die Anwohner in weitem Umkreise im
Schlafe störte. Wenn es schon unangenehm auffiel, daß
solch junge Mädchen sich nachts mit jungen Burschen
herumtreiben und bis morgens in den Wirtshäusern
sitzen, so war es geradezu widerlich, zu hören, wie sie sich
an dem wilden Geschrei der Burschen beteiligten und dies«
noch zu überbieten suchten. Bei dem Krawall gab es nicht
weniger als drei Verwundete', der Schlosser Karl K., der
den „rasenden Roland" spielte, trug verschiedene Ver¬
letzungen davon, der Taglöhner Jakob A. erhielt einen
und der Fuhrmann August Sch. drei Stiche in den Kopf.
Sie wurden sämtlich im städtischen Krankenhause ver¬
bunden. — In der Mauritiusstraße gab es in der Nacht
zum Sonntag auch einen Streit , in dessen Verlauf der
in der Noonstraße wohnhafte Karl K. von einem Schlosser
M . durch Schläge mit einem Schlüssel auf den Kopf der¬
art verletzt wurde, daß er im städtischen Krankenhaus«
ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mutzte.

— Ein wüster Lärm herrschte in der Nacht zum
Sonntag in der Langgasse, nahe der Bärenstratze. Wirts-
hausbrttder waren sich dort an die Köpfe geraten und
suchten sich durch die Kraft ihrer Lungen und Arme gegen¬
seitig von der Richtigkeit ihrer Ansichten zu überzeugen.
Es soll sogar bei der Gelegenheit vom Messer Gebrauch
gemacht und einer der Kampfhähnc gestochen worden sein.

— Fremderi-Bcrkehr. Zuqanq zu längerem Aufenthalt an-
gcmclbcter Frcmöen in verflossener Woche: 1091 Personen.

N. Hartenrod (Kr. Biedenkopf), 19. September. In der Hos-
reite des Gastwirts Kreiling brach diese Nacht plötzlich Feuer
aus, welches mit solcher Schnelligkeit um sich griff, daß in ganz
kurzer Zeit sämtliche Gebäude, bestehend ans Vorderhaus mit
Seitenbau, Saal , Scheune und Stallungen , vollständig eingeäschert
wurden. Nur mit größter Mühe konnte das Vieh noch aus den
Stallungen gerettet werden, während der gesamte Hausrat nebst
den reichen Ernten und Futtervorräten ein Raub der Flammen
wurde. Die zurzeit einguartierte Schwadron des 24. Hessischen
Dragoner-Regiments beteiligte sich in hervorragender Weise an
den Löscharbcitcn. Den in dem Gehöft selbst einquarticrten Leuten
sind sämtliche Uniform- und Ausrüstungsstückeverbrannt.
— .  .

Gerichtssaal.
* Düsseldorf, 19. September. In der Sitzung des Kriegs¬

gerichts wurde der Leutnant Hans Flöyn vom Jnsanterie -Regi-
ment Nr. 57 zu Wesel wegen fahrlässiger Tötung
eines Sergeanten  vom genannten Regiment zu 6 Wochen
und 2 Tagen Festungshaft verurteilt . Leutnant Flöhn hatte aus
Unvorsichtigkeit beim Entladen eines Revolvers den Sergeanten
erschossen.

* Berlin . 19. September. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Magdeburg : Wegen Promenierens in der
Badehose  verurteilte das Schöffengericht in Arendsec den
NaturmenschenGustav Nagel  zu IM M. Geldstrafe event. 39
Tagen Haft. Der Richter empfahl dem Verurteilten , zu den
Hottentotten auszuwandern.

* Berlin , 20. September. Das Oberkriegsgerichtverhandelte
gestern als Berufungsinstanz gegen den Unteroffizier Breidew
bach von der 11. Komp, des 4. Garde-Regiments zu Fuß , der am
10. August wegen Mißhandlung von Unter¬
geben cn in 1500 Sollen — Larunter300schwere

einer Monatsgage belegt, unb ferner erklärt , sie hätte für
den verdufteten Jüngling einen vortrefflichen Ersatz ge¬
funden. Recht so, es gibt Dutzende von Schauspielern
wie Herr Harry Waiden, nach wenigen Monden ist er
vergessen, höchstens daß ein schwärmerischer Backfisch
seiner seufzend gedenkt beim Durchblättern des Albums,
falls nicht in demselben schon ein neuer Stern seinen
Glanz verbreitet!

Mit Angelegenheiten, die hinter den Kulissen spielen,
sind wir in jüngster Zeit mehr behelligt worden , wie er¬
forderlich war . Glücklicher Weise scheinen die häßlichen
Zänkereien anläßlich der bevorstehenden Richard
Wagner - Denkmals weihe  ihr Ende erreicht zu
haben, was mit aufrichtiger Freude im Interesse des
Andenkens unseres großen Meisters, der sein redlich Teil
beigetragen zur Achtung des deutschen Namens auf dem
Erdenball , zu begrüßen wäre. Ans beiden Seiten mögen
Fehler vorgekommen sein, jetzt aber sollten sich die bisher
so feindlichen Parteien friedfertig vereinen, damit die in
zwei Wochen stattfindenöe Feier so ruhmvoll wie möglich
verläuft und wir nicht dem Inland wie Ausland Ge¬
legenheit geben zu hämischen Kritteleien über kleinliche
Zwistigkeiten und Meinungsverschiedenheiten ohne Zweck
und Ziel . Das Denkmalskomiteehat einen bedeutsamen
Schritt zur Versöhnung getan, indem es den viel ange¬
griffenen Musikkongretz vertagte und damit Bayreuths
Wünschen entgegenkam. Nun ist es an den Angehörigen
der Wagnerschen Familie , die dargebotene Hand zu er¬
greifen und nicht fernerhin schmollend beiseite zu stehen
— es würde das in den weitesten Kreisen peinlich berüh¬
ren und wahrscheinlich eine scharfe Beurteilung heraus¬
fordern , die schon aus Rücksicht auf das Andenken Wag¬
ners gerade von Bayreuther Seite vermieden werden
müßte. Ein glänzender und würdiger Verlauf der Feier¬
lichkeiten ist gesichert, es wäre beklagenswert und würde
auf die Urheber zurückfallen, wenn in letzter Stunde eine
Störung versucht werden sollte!

Ein wichtiges Theater-Ereignis hat sich in vergange¬
ner Woche hier vollzogen, die Neueröffnung des
Theaters des Westens  unter der Leitung des
Intendanten A. P r a s ch. Damit hat Berlin endlich die
langersehnte zweite Oper erhalten, die weniger eine Kon¬
kurrenz , als eine Ergänzung unserer Königlichen Oper
sein wird Wie willkommen dies begrübt ward , wie sehr

uns ein solches Theater fehlte, beweist, daß das Abonne¬
ment im Umsehen gedeckt wurde , beweist der Andrang
unserer besten Kreise zur Eröffnungsvorstellung und der
stürmische Jubel an diesem Abend. Er gilt als Abschlags¬
zahlung auf die Zukunft, denn man hat das Vertrauen
zu Prasch, der sich hier warmer persönlicher Sympathien
erfreut und diese durchaus verdient , daß er Gutes bieten
und sein Unternehmen in künstlerisch vornehmer Weise
leiten wird . Wenn die sehr hochgestellten Anforderungen
am ersten Abend nicht sämtlich sich erfüllten, so lag dies
mehr daran , daß noch nicht alles nach Wunsch klappte bei
der Vielverzweigung, die jede Bühne , zumal eine neue,
aufweist. Zur Darstellung war Friedrich Smetanas
dreiaktige Oper „D a l i b o r " gewählt, die allerdings
nicht aus der Höhe der „Verkauften Braut " desselben
Komponisten steht, ab)er doch eine Fülle wirkungsvoller
Stellen enthält, deren Melodien frisch und anheimelnd
emporsprudeln, geschöpft aus dem Bronnen tiefen Volks¬
empfindens. Leider läßt das Werk eine feste Geschlossen¬
heit vermissen und auch die einen historischen Stoff aus
Böhmens Vergangenheit behandelnde Tcxtdichtung
weist mancherlei Mängel auf, trotzdem ist uns die Be¬
kanntschaft „Dalibors " wertvoll und bedeutet einen er¬
freulichen Anfang der musikalischen Saison . Frisch und
flott gelangte am zweiten Abend Supp ^s unverwüstlicher
„Boccaccio"  zur Aufführung : wie bei „Dalibor ",
waren auch hier die Mitwirkenden mit vollster Lust und
Liebe bei der Sache und leisteten Treffliches, nicht minder
das Orchester: sehr sorgsam und ansprechend war die
Inszenierung , ohne aufdringlich zu sein.

Da man mit den Premieren der Stücke unserer deut¬
schen Dichter zögert, müssen fremde Poeten heran , ohne
den betreffenden Bühnen Glück zu bringen . Im Deut¬
schen Theater  wurde Georges Rodenbachs psycholo¬
gisch fesselndes, aber dramatisch ganz verschwommencs
Schauspiel „Trugbild " sanft abgelehnt, es schildert un¬
denkbare Menschen in undenkbarer Umgebung. Besser
erging's Björnstjerne Björnson  mit seinem
Lustspiel „Geographie und Liebe " im Ber¬
liner Theater : -nur  dex erzwungene Schluß ent¬
täuscht nach den hübschen Charakterszenen der ersten Auf¬
züge, die mehr echten Humor enthalten, wie man je
Björnson zugetraut.

Aus Kunst und Leben.
H . Franksurtcr Stadttheater . Hedwig Lange,  un¬

sere neuengagierte Salonöame , trat ihr hiesiges Engage¬
ment als „Frau Adah" in Sudermanns Schauspiel
„Sodoms Ende" an . Die Frankfurter Bühne kann sich
gratulieren , diese vorzügliche und hochinteressante Künst¬
lerin gewonnen zu haben. Sie verleiht unserem
Ensemble endlich wieder jenen Reiz, mit dem einst Irene
Triesch und Kathi Frank das hiesige Schauspiel verklärt
haben. Neben ihr hatten die übrigen Künstler in dem
Sudermannschen Drama schweren Stand . Es hätte da
manches anders sein dürfen . — Aurelie fllövg,  die in
Berlin gefeierte Operettenöiva , ist jetzt gleichfalls mit
viel Erfolg in ihr hiesiges Engagement eingetreten. Sie
verspricht auch sür die Oper ein bedeutender Gewinn zu
werden. Auch der neu angestellte Operettentenor Sieg¬
fried Adler  hat sich erfolgreich eingeführt . — Milka
Ternina  beginnt Ende des Monats ein längeres Gast¬
spiel in ihren besten Wagnerpartien , und auch im neuen
Schauspielhaus steht ein interessantes Gastspiel bevor,
indem Mitte dieser Woche Coquelin  aind in einer
Molitzre-Rolle auftritt.

* Ein neues Hauptmann -Drama wird — so schreibt
man uns aus Berlin — das literarische Ereignis der
kommenden Theatcrsaison werden. Natürlich ist es wieder
das „Deutsche Theater", das diese literarischeste aller
Berliner Premieren seinem Publikum vorsetzen kann.
Das neueste Werk Hauptmanns ist ein fünfaktiges Schau¬
spiel „Rosa Bernd " und soll in allernächster Zeit bereits
seine Erstaufführung mit den hervorragendsten Kräften
des Deutschen Theaters erleben. Hauptmann weilt selbst
augenblicklich in Berlin , um mit Direktor Brahm und
den Hauptdarstellern die näheren Einzelheiten zu be¬
sprechen. — Eine andere Novität des Deutschen Theaters
wird Octave Mirbeaus Komödie „Le« affaires soiit les
affaires " sein, das unter dem Titel „Geschäft ist Ge¬
schäft" ebenfalls sehr bald auf der Bühne in der Schu¬
mannstraße in Scene gehen wird.

* Spure » von riesige« Kraken hat Dr . Hjort gefun¬
den, der soeben von seiner Forschungsfahrt zwischen
Norwegen und Grönland auf dem norwegischen
Forfchunasdampfer „Michael Sars " zurückgekehrt ist.
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* Benthe». IN.Scptember. JmLa », rahütterSrawall-
Prozeß wurde gegen einen Angeklagte» auf 3ftaftrc acacn
n-u" auf 2 bis 2*/,  Jahre , gegen zehn auf 1 bis D/, Jahre gegen
den Nest auf 0 Monate bis 2 Wochen Gefänanis erkannt. Auster-
SLr 1/ 11 16o(l!? su ^kldstrafen verurteilt , 6 wurden
retgesprochcn. Korlanty sen. erhielt ein Jahr Gefängnis,

lkorfanty jun. 0 Monate, der Redakteur Wtcik 2 l̂abre Selbst
die alteren Angeklagten nahmen das Urteil schluchzend aust

* Paris . 20. September. Der bekannte Nationalist Mar Rcais
and zwei feiner Freunde haben gegen einen belgischen Geschäfts¬
agenten eine gerichtliche Anklage erhoben. RcgiS und feine
MmEL Sreunbe haben durch dessen Vermittelung eine Summe von
19? Sri^ ß$n?&\ fÜr*n,eeIlSe CU1 Bankgeschäft Schuldscheine im
Betrage von IN MO Frank hatte ausstellen lassen. Die gerichtliche

t ergeben, daß auch eine Pariser Bank in dieWucher - Affäre  verwickelt ist.

Kehle Nachrichten.
ikontinental - TelegrapheniKompagnle

Sport.
- Berlin , 21. September. Bei dem gestrigen Rennen um die

Europa-Meisterschast über 100 Kilometer in Lüttich wurde Robl
in I Stunde 24 Min . 23-/, Sek. Erster. Dangla Zweier Dickem
mann Dritter und Contenet Vierter . - Ten Großen PE v̂ n
Darrnstaüt gewann gestern Hcadspath. den Wanderpreis des Gau-
Verbandes, der von Struett verteidigt wurde, errang derselbe
auch wiederum. Den goldenen Pokal von Bauern gewann
gestern in Ludwigshafen Ellegaardt, vor Mcucr und Schilling
- Ter Verband Berliner Ballspiel-Vereine hielt gestern auf der
Trabrennbahn Weißensce ein internationales athletisches Meeting
ab. Im 100 Meter-Laufen siegte Falck vom Comet. Das 10M
Meter-Junior -Laufen gewann Faulingen aus Mittweida.

* Amsterdam. 20. September. Bei dem Skiff-Meisterschafts-
rudern für Holland wurden Hartmann-Frankfurt und Haffner-
Berlin im Finale plaziert. Die Vahnlänge betrug 1630 Meter.
Hartmann gewann mit drei Bootslärrgen in 6 Minuten 44-/.Sekunden. ‘

Kleine Chronik.
Aus Celle,  19. September , wird gemeldet: Gestern

elf cE)otzsich ein S o l öat von der vierten Kourpagnie
des hiesigen Infanterie -Regiments , als er auf dem Hofe
des Zuchthauses Hierselbst auf Posten stand. Die Motive
sind unbekannt.

Die „Köln. Volksztg." berichtet aus Emmerich:
Auf der Jsseburger Hütte brach am Freitagabend gegen
10 Uhr Großfeuer  aus , durch welches zwei Holz¬
schuppenund eine Badeanstalt vernichtet wurden . Der
Schaden wird auf eine halbe Million Mark geschätzt.

Der Naturmensch  Gustav Nagel wird am
0. Oktober mit seiner Braut  Meta Lätitia Konhäuser
H o chz e i t m a che n. Auf dem Standesamt in Arendsee
bestellten beide das Aufgebot, wobei Nagel  ein weißes
Kleid, das bis zum Knie reichte und Arme und Beine
frei ließ, seine B r a u t ein graues Kleid und dazu einen
Fez trug.

Zwei Brüder der Kongrcgationsschulc zu Aet wurden
am Freitag unter der Beschuldigung verhaftet, sich an 1 5
Schülern sittlich vergangen  zu haben.

Aus P o n t r e s i n a wird gemeldet: Der serbische
Professor Adolf Strenk stürzte auf einer Bergtour i n
eine Gletscherspalte  und blieb tot.

Uber großen Brandschaden in Galizien
meldet das „V. 2 ." aus L c m b e r g : Durch den Brand,
der am 17. d. M . abends in Z l o c z o w ausgebrochen ist,
sind bei dem herrschenden Sturme 1500 Gebäude, darunter
800 Wohnhäuser und viele öffentliche Gebäude, ein Raub
der Flammen geworden. Vier gänzlich verkohlte Leichen
sind bereits gefunden. Wassermangel erschwerte die
Rettungsaktion . Aus den Kaufläden hinausgeworfene
Waren brannten auf der Straße fort. Um 3 Uhr morgens
war das ganze Lemberger Viertel , die Glinianer Vorstadt
und die Hälfte des Stadtteils Szlaki , der östliche Teil des
Ringplatzes und die benachbarten Straßen völlig nieder¬
gebrannt . Die Spitäler liegen in Trümmer . Eine

Dr . Hjort hat einen Pottwal gefangen, dessen etwa
8 Meter langer Kopf von zahlreichen, mehrere Meter
langen Schrammen durchfurcht war , die von den Fang¬
armen eines Riesentintensisches hcrrühren mutzten.
Rings um die Lebergegend befanden sich ringförmige Ab¬
drücke der Saugnäpfe , im Rachen hatte der Pottwal einen
sechs Meter langen Fangarm und im Magen große
Schalen, die sogenannten „Scpieuknochen", alles von dem
Riesentintenfisch herrührend . Zwischen beiden Tieren
hatte offenbar ein Kampf stattgefunden. Eine der Haupt¬
aufgaben des „Michael Sars " war die Erforschung neuer
Fischgebiete und die Untersuchung der Fischereiverhält-
nisfe in verschiedenen Teilen des Eismeeres , so zwischen
Island und Grönland : und auch in dieser Beziehung
verlief die Reise sehr ergebnisreich. Im übrigen nimmt
dieses Fahrzeug an ,den Meeressorschungen teil, die seit
dem vorigen Jahre in sämtlichen Meeresteilen Nord¬
europas ausgesührt werden, und woran sich das Deutsche
Reich mit dem Forschungsdampfer „Poseidon" beteiligt.
Derartige Reste von riesigen Tintenschnecken, dem Kelmar
ähnlich, hat ja auch der Fürst von Monaco im Magen
eines Pottwales entdeckt. Es sind zwar Tiere der Tief¬
see, werden aber ab und zu auch in den oberen Wasser¬
schichten angetroffen: sie bilden den Keim der Sagen von
den riesigen Kraken, die mit ihren mächtigen Fangarmeu
früher angeblich selbst den Schiffen gefährlich gewordenstno.

* Berschildene Mitteilungen. Wie römische Blätter
berichten, wird Gustav Eberlein,  der Schöpfer des
Goethe-Denkmals , das Kaiser Wilhelm der Stadt Rom
schenkt, in der nächsten Zeit in Rom erwartet , nm zusam¬
men mit dem Ingenieur der deutschen Gesandtschaft, Wille
einen Platz für das Denkmal auszuwählen . Fragt sich
nur, ob ihm der Platz nachher bewilligt wird.

DiS Blätter veröffentlichen die beruhigende Mittei¬
lung, daß die Verwaltung des Louvre-Museums unbe¬
streitbare schriftliche Beweise für die Echtheit  sämtlicher
Stücke des Silb ersch atz es von Roszoreale be¬
sitzt.

Die Deutsche Gesellschaft für Volks -
bäder  hat , der ihr gewordenen Einladung nach Kassel
folgend und im Einvernehmen mit den dortigen städti¬
schen Behörden, ihren nächsten Jahreskongreß auf den
Lgg nach Himmelfahrt (13. Mai ) 1904 festgesetzt.

Depcschenbureau Herold,

Berlin , 21. September . Unter Vorsitz des Kron¬
prinzen fand gestern vormittag im Rathause eine
Sitzung des Reichskomitees zugunsten
der durch das Hochwasser Geschädigten
statt. Oberbürgermeister Kirschuer empfing den Kron¬
prinzen im Stadtverordnctensaale und sprach ihm den
Dank des Komitees aus . Darauf berichtete der Reichsrat
Dr . Leidig über das bisher vom Komitee Ansgeführte
und unterbreitete der Versammlung die vom Kron¬
prinzen bereits genehmigten Vorschläge betreffs der
weiteren Verteilung der eingegangenen Geldbeträge in
Höhe von 225 000 M . Obcrpräsidialrat Michaelis bat
bei weiterer Verteilung von Geldern um eine bessere Be¬
rücksichtigung der Provinz Schlesien, wo der Schaden
allein 20 Millionen beträgt . Nach einem Bericht des
Ministers von Hammerstein beläuft sich nach den bis¬
herigen Feststellungen die Gesamtsumme der Wasser¬
schaden auf rund 291/2  Millionen Mark . Die Unbe¬
mittelten sollen von seiten des Staates und der Provinz
besonders berücksichtigt werden. Auch wird die Regierung
Sorge tragen , daß Katastrophen wie die letzte so viel
als möglich verhindert werden. Hierauf wurden die be¬
kannten Vorschläge von der Versammlung angenommen.
Der Kronprinz dankte den Herren für ihre Mühe und
betonte, daß sie die beste Genugtuung selbst in dem Be¬
wußtsein finden würden , an dem großen Werke der
Menschenliebemitgewirkt zu haben.

Berlin , 21. September . Wie das „B . T ." aus
Brüssel  meldet, ist die am Samstag den Großmächten
zugegaugene Antwortnote des Kongostaates das persön¬
liche Werk König Leopolds unter Mitwirkung des
Brüsseler Volksrechts-Professors Nys . Die Note ver¬
wirft entschieden alle englischen Forderungen , wodurch
der Konflikt mit England noch verschärft werde.

Berlin , 21. September . Zur ungarischen Krise
wird aus Budapest  gemeldet : Die neuesten Mel¬
dungen wollen wissen, daß das offizielle Beschwichtigungs-
Kommunique nur der Initiative der Regierung ent¬
sprungen und der Monarch in keiner Weise geneigt sei,
die erwartete Remeüur für den Armeebefehl zu geben.
Graf Khuen, der bereits gestern beim Monarchen Audienz
hatte, wird auch heute wieder empfangen werden, doch
bezweifelt man, daß er irgend einen Erfolg erzielen
werde. In der liberalen Partei hat die neueste Wen¬
dung einen förmlichen Zerfall hervorgerufen . Die ein¬
zelnen Gruppen sind sich über ihr Verhalten im unklaren
und wollen schon heute Sonderberatungen abhaltcn, so
daß man befürchtet, daß eine völlige Sprengung der libe
ralen Partei verursacht wird.

Berlin , 21. September . Einer Londoner Meldung
des „B . T ." zufolge wird der R ü ckt r i t t L 0 r ö B a l -
fours  of Vurleighs , des Staatssekretärs von Schott¬
land und des Finanzsekretärs Arthur Elliots gemeldet.
Der Rücktritt des Herzogs von Devonshire ist noch nicht
erfolgt, jedoch wahrscheinlich. Die liberale Partei orga
nisicrt sich angesichts der Möglichkeit einer Kammerauf
lösung. Campbell Bannerman wird von der Führer¬
schaft zurücktreten und zum Oberhausmitglied ernannt
werden. Lord Spencer soll die Person sein, die der König
eventuell mit der Bildung eines liberalen Kabinetts be¬
auftragen würde, in dem Lord Rosebery das Auswärtige
Amt zu übernehmen gewillt sein soll.

Berlin , 21. September . Die Erklärung Silve-
las,  sich vom politischen Leben zurückzuziehen, macht,
nach einem Telegramm des „B . T ." aus Madrid , Sen¬
sation, da es unter solchen Umständen sehr schwierig sein
dürfte, die jetzige Regierungsmajorität zusammen zu
halten. Ministerpräsident Villaverde macht bisher ener¬
gische Anstrengungen, Silvelas Entschluß rückgängig zu
machen. Silvela will zwar auf seine Freunde einwirken,
damit sie das jetzige Kabinett unterstützen, erklärt aber,
daß sein Entschluß ein unerschütterlicher sei. Er gab als
Grund für denselben an, daß seine internationale Politik,
die seine Allianz mit Frankreich bezwecke zur gemein¬
samen Intervention in der marokkanischen Frage und
demzufolge auch eine Kräftigung Spaniens zu Wasser
und zu Lande fordere, anscheinend nicht die Billigung
der öffentlichen Meinung und eines Teiles seiner eigenen
Parteifreunde finde. 5 |

Wien, 21. September . Kaiser Wilhelm, welcher
abends der Theatervorstellung im Schönbrunner Schlosse
beiwohnte, ist um 10 Uhr vom Bahnhofe Penzing nach
Danzig abgereist. So herzlich wie der Empfang ge¬
staltete sich auch der Abschied. Die beiden Kaiser, welche
zusammen nach dem Bahnhofe gefahren waren , küßten
sich zweimal und schüttelten sich wiederholt die Hände.
Kaiser Wilhelm dankte, bevor er den Salonwagen bestieg,
für den großartigen Empfang und die freundliche Auf'
nähme während seines Wiener Aufenthalts.

Wien, 21. September. In Bezug auf den Besuch des
Zaren  in Wien wird der „Montags - Revue" gemeldet, daß >
der Zar , der bisher noch nie auf Gemsen gejagt hat, auf Ein- I

ladi.ng Kaiser Franz Josefs zu dreitägigem Aufenthalt nach
Ncucnüerg kommen werde und sich dort an der GeinSiagd 6c
mli ()cn wird. Der Zar wird an einem Jagdfrühstück im Schlosse
Schönbrunn teilnehmeu, aber nicht nach Wien kommen.

Saint -Emilion, 20. September. Kriegsminister
Andr6 wohnte hier der Einweihung der neuen Mairie
bei. Unter den vom Minister Empfangenen befand sich
auch der Führer der sozialistischen Partei von Libourne,
Lablegnie, der die Wünsche seiner Partei vortrug und
den Minister bat, für die Milderung des Militärdienstes
einzutreten . Der Minister erwiderte, daß alle Be¬
strebungen der Regierung auf dieses Ziel gerichtet seien:
die zweijährige Dienstzeit sei schon angenommen und daß
demnächst dem Parlament auch die Vorlage, betreffend
die Reform des Militürstrafverfahrens , vorgelegt werde,
aber , fügte der Minister hinzu, kennen Sie das Lied
„Internationale ", besonders den Vers , in welchem es
heißt: Die Kugeln sind für unsere Generale ? Nun, ich
erkläre Ihnen , daß ich derartiges nicht dulde, wenn man
das „Jnternattonale " spielen sollte, würde ich mich ent¬
fernen . Als Lablegnie hierauf erwidern wollte, sagte
der Minister : Wir wollen über diesen Punkt nicht dis¬
kutieren : ich teile Ihre Ansichten nicht hinlänglich, um
gestatten zu können, daß über das Erwähnte auch nurdebattiert werde.

wb . Frankfurt a. M., 21. September. Unter dem
Verdacht, vor 2 Jahren hier den früheren Schutzmann
Dietz ermordet  zu haben, wurde gestern, auf An¬
zeige hin, der Wcißbindcr Andreas Jost festgenommcn.
Jost wurde bei einer Schlägerei schwer verletzt und liegt
einstweilen im städtischen Krankenhause.

h<3. Berlin , 21. September . Der Barbier Hugo
Walter ist am Samstag unter dem dringenden Verdacht,
seine Ehefrau ermordet zu haben,  auf Er-
suchen der Berliner Kriminalpolizei in Endringen in
Holland verhaftet worden. Die Leiche der Frau wurde
am 8. d. M. in der Nähe von Döberitz an einem Baum
aufgehängt gefunden. — Nach einer Meldung aus
Gleiwitz  wurden in dem Richterschacht und in der
Hedwigswunschgrubeje ein B e r g m a n n v on h e r a b.
st ü r z e n d e m G e ste i n getötet.

wb. Lbcrhof, 21. September. Heute fand in Gegenwart dcS
Regenten von Sachsen-Koburg-Gotva, des Erbprinzen Hohenlohe-
Langcnburg, des Herzogs Karl Eduard, des Staatsministers

1t a 5t«a ? „ ..f j fCm«« x C 21 f e «« . . . c « a . _Heutig u. a. die feierliche Enthüllung des Denkmals
für H e r z 0 g E r nst II . statt. Nach der Enthüllungsfeier wur¬
den zahlreiche Kränze niedcrgelegt, darunter ein prächtiger Kranz
der Hcrzoginwitwe Alexandrine.

hd . Wien, 21. September . Der bekannte Komponist
Rückhardt  ist gestorben.

wb . Bern , 20. September. Der Luftschiffer Spel-
t e r i n i,  welcher gestern nachmittag von Zermatt aus
mit zwei Begleitern , Baron Werneke und Seiler , einen
Aufstieg unternahm , beabsichtigte, die Berner Alpen zu
überschreiten. Er ging jedoch schließlich in anderer Rich¬
tung über die Alpen und landete heute nach 20stündiger
Fahrt glücklich in Bignasco im Kanton Tessin. Der Ballon
wurde heute früh von Mailand in der Richtung nach
Bergamo gesehen.

bci. Paris . 21. September. Wie ans Air l e s B a i n s bc.
richtet wird , ist dort in der verflossenen Nacht ein grauen,
v ° l l e r Mord  verübt worden. Unbekannte Täter drangen in
die Wohnung cmer bekannten Halbweltdame ein, ermordeten sie
und ihre Kammerzofe. Eine Gesellschaftsdame wurde schwer ver-
«undrt . Es wurden Wertpapiere und Juwelen in Höhe von
200 000 Frank geraubt.

bä . London 21 September. „Daily Expreß" meldet au* *
”A r 1 den Zusammenbruch der Firma Clerque, welche

zahlreiche Spinnereien im Bezirk Ontario besitzt und ca. 3600
Arletter bescbaftlgt. Das durch den Zusammenbruch verschlungene
Kapital bezisiert sich auf 8 Millionen Pfund. Es ist dies der‘ ' e 3 lt f « :- - ■' - ~grvßtl - nimenbruch in C a n a da.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

arri  Sranksnrter Börse. 21. September, mittags 12V2 Uhr. Kredit-
Aktien 200.23, Diskonto-Kommanöit 183.10, Staatsbahn 137 60
Lombarden 16.50, Laurabütte 225.50, Bochumer 181, Gels'ew
kirchener 191.50, Harpener 184. Tendenz: still.
„„„ Wiener Börse. 21 September. Österreichische Kredit-Aktien6„7.50, Staatsbahu -Aktien 642, Lombarden 80, Marknoten 117 45Tendenz: fest.

« - lchiiftliche».

Heiser Haarausfall
schreibt Herr Dr. med. W. in R.. 6. Juni 02: „Habe bei Krank-
heilen der Kopfhaut u. der Kopfhaare <sowie Haarausfall ) Ober-
iiieyer» Herda-Seife" mit zufriedenstellendem Erfolg angewandt*
Z. b- »>all. Apotheken, Drogerien u. Parf . x

. .. «Je Winterabende nahen und mit ihnen
tritt die I rage an uns heran : 'Was lesen wir t  Die
meisten unserer schönsten und reichhaltigsten Unterhaltungs-
Zeitschriften beginnen jetzt ihren neuen Jahrgang und laden
zum Abonnement ein : Velhagen & Klasings .Monatshefte
Mod. Kunst, Weite Welt, Fü. alle Welt , Buch “. Alle’
Zur nuten Stunde, Gartenlaube, alle Modenzeitungen etc. etc!
Die Hncliliandlung Heinrich Staadt , liier , Bahn*
liofstr . « , Vortriebsslelle sämmtlicher Zeitschriften, nimmt
Bestellungen auf alle existirenden Zeitschriften des In- u. Aus¬
landes entgegen und sichert pünktlichste Lieferung zu Man
verlange Probehefte ! : ! ' 2875

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s Kitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel  von gieichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung, Congestionen, Verdauungs¬
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.
Nur echt , wenn auf der Etiquette mit
rothemMittelfeldedieFirma ersichtlich

99 -Andreas Saxletmer “ .
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

jUnd allen Mineralwasserdepöts. F69
der sich in irgend einer Weise
~ibfnb, . UM ' (Hämorrhoiden,

^LvkLMullll— Dr. Paczkowski's Kräuterbuch
(1.50). Edm . Hemme ’* Bnchhandlg., Leipzig . F191

Ai» A1»»n>-A««sa1»» ltmfitgi 16  Seit»«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden

Verantwortlicher Redakteur für Prlitik und Oieuilletou: SB. Schulte vom Brüllt-
iür den übrigen redattionelle» Teil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und ’

Reklamen: H. Dornaut : sämtlich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. Schellenberg scheu HostBuchdrgckerei in Wiesbaden.
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IVach dem öffentlichen J3ör « on - Kurst >latt der Maklerkammer * n Frnnlcfurt a . M.

1 Pfd. Sterling --- A 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = Ji  0.80; 1 ösierr. fl. i. G. = A 2 ; 1 fl. ö. Whrg. -
1 Rubel, alter Kredit-Rubel--- A 116; 1 Peso =*’A 4; 1 Dollar = Ji  4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg. -- Ji

Ji  1.70; 1 ftsterr.-ungar. Krone--- 0.86; 1 fl. doll. --
i JH 1.60; 100 fl. Osterr. Konv.-Mtinse

ji  1.70; 1 skand. Krone --- A 1.26; 1 alter Gold-Babel Ji  8 20;
= 105 fl.-Whrg. —Heich *bAnk - r ) i«oontc * Ofc

zt
8‘/«
8' ,.
8. .
«' /.

V.
4. .
87*
8V*
4. .
87»
8. .
«V.

ft

i:
8‘/t
8. .
8. .
4. .
8' /.
8' /.
6. .

Ztaakpapiors.
D. R.-Anl. (abg .) - tI101 .40

» » — * 101.40
» » — » 88,40

Pr . e. St.-A. (abg .) » 101.20
» » » — » 101 .30
» » » — » 89.56

Bad . St.-A. » 104.75
» » (abg .) «.fl.; —
* » * A  99 .80

Bayr . Abl .-R. s. fl. 102.
» E.B. U.A..K. JÜ  100 .10
» E. B. Anl. » j 88.

Hamb . St .-Ronte »
» St.-Anl. »
» » »

Gr . Hess . St.-R. » 1103,
» » Anl.(T.99)* 105
» » » » 100.10
» » » » 87.50

6Seb »!«vbs Rente » 87 90
mm . a . »

» » (abg .) *
»
» 89.80

B Kranz . Rente Fr. —

l,s. Gr .E .B.A.stfr .y.90 » 35.
1% » Anl . V. 87 » 43.40

S h.
» » » » (kl .)»

Holl . A. v. 1896 95/0
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.10
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr * --
4. . » » kleine » —

2,. . » » » —
4. . Norw . A. t . 92 Ji 100.10
3' /. r » » 100.60
8. . » » » —
4. . Oest . Goldrente ö. fl. 101.30
4. . * E .B.o.E.G.stfr .» —
5-/. * St . O. (F .J .) S. » —
5. . * (abg . G. C. L.) * —*
3. . » Lokalbahn Kr. —
4*/s » Silb.-Rt. Jan .ö.fl. —
4-/s * * * April » 99.40
47. * Pap . » Febr . * —
47s » » » Mai » —
4% Portug . St.-AnL Ji —
4>/. » Tab .- » » —
3. . » Kuss. Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 98.
5. . » » 92 » 98.30
5. . » » 93 » 98.30
ß. . » Schatzanw . » —
4. . » von 90 » 84.80
4. . » * 91 » 84.80
4. . » » 94 » 84.80
4. . * * 96 * 84.80
4. . * * 98 » 84.60
4. . Russ . Cons. y. 80 * 99.30
4. . * Gold-A. v.89*
4. . * » IIv .90»
4. . »8t .-R.v.94aKRbl. 99.
»7. Sohw.O.y.80(abg .)Jt
87» » » » 86 * 99.20
37s » * » 90 » 99.20
8. . » » »
4. . Serb . amort . y. 95 » 68.80
4. . Span .v.82(abg .) Pes.
8-/.
6. .

Türk .-Egyp .-Trb . £
» Zoll-0 .v.86Fr.

99.20

6. . » Fund . t . ^ Ji
4. . » priv .stfr .v.90»
4. . » OON8. * »
t  . * cony.Lit . B.Fr.
h. » * C. »
1. . » * D. »
4. . Ung . Gold-R. A 98.80
4. • » » (kl .) » 98 50
8. . » Eis. Thor » 86.80

96.4. . » St . (Kr .JRt . Kr.
47» » E.B.y.89stf .G.Ji
47» » » Silber ö. fl.
47. » Iuv .-A. y. 88 ^t>

ß. . Arg .f.G.-A.t.  87Pee.
47» » » v.88 Ji 85.90
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 101.
51/. » » Ji —
ß. . * » t . 96 £ 100.30
47, » » v. 98 » 91.40
4. . Bgypt . uniflo. A. Fr. 105.70
8% » privil . » » 101.60
6. . Mex . Inn. I-IV Pes. 40.90
ß. . » äus .v.99stf .408jt' _
6. . » * 2040r » 101.20
8. . » eens . Pes. 26.80

Zf.
4. .
3' /.
S' /,

3. .
3-/2
3' /,
3V.
3-/.
3-/,
3' /,
3-/.
S-/.
3' ,.
8-,.
8' /.
4. .
4. .
3. .
»' /.
4. .
8-/.
sv
s -/.
4. .

Provinz - u . LILdto -AnI.
Rbsi -.vr .XX,XXI A  102 .90

do. X, XII -XV1 . 100.20
da. XIX » 100.66
4«. XVIII » i 95.50
do. IX .XIu .XIV »

Prov . Boson '
Frkf .a .M.L,Nu.Q >
do. Eit . R (abg .) »
do. » 3 v.
do. » Tt.  91 »
do. » U v. 93 »
do. » V t . 96 *
do. » W v. 98 »
do. Str .-B. v. 99 »
do. v. Bookenh . »

Berlin yon 86/92 *
Bingen yon 1900 »

do. yon 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 n. 9i »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

i Erlassen r . 1900 »

»' /.
S' /2
8V*
8*/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8-,.
8V«
4. .
a >
a .
& .
a >
8V»
4.

P.

4.
4.
i:

R

SS

t:
8V
8V*
8V*
4. -

.7»
4. . -
8*/«
4.
4.
8 ' /.
87.
87«
87.
87*
81/.
87,

r.
4. .

Giessen yon 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau
Heidelberg y. 1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisorsl . y. 91 »
do. yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe t.  1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 •
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900*

do. von 90 u. 92 *
do. * 96 »

Magdeburg y. 91 »inz v. 91 *

A -
: ! -
*s —

* 102 .50

24 26

Mainz
do. » 99 »
do. * 1900 »
do. * 78 o. 83 *
do. * $6 u. 88 *
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v . 98
do. ton 1900
do. * 88
da. * 95
do. * 98

Mflnohen ▼. 1900
Nürnberg y. 1899 *

do. »
Pforzheim v. 99 *
do. (abg .) y. 88 *

- 'Wiesbaden y. 1900 »
»1901*

»
von 87 *

do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms yon 87/89 *
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 *

102.
100.
100.
ICO.

9? .
90.80
90.50
90.70
99.50

102.30

99.30
105.

101.30

do. (abg .)
do. von 87

98.60
103 .70
104.

99
100.30

102.30
99.30

99.50

8'/.
4>/.
4' /.
41/.

P
8' /,
4. .
8a
8a
4. .
4. ,
4.
5. ,
6.
4. ,
6.

Amsterdam h. fl.
Buk . y. 84 (cony .) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do. (kleine)
Rom (i. Gold ) gr . I

do. II/VIII »
Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) B. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air . 92 Pes.

95.

101 .20

102.50
102.56

42.50

99.70
99.10
99.30
99.30
99.30
99.30
99.30
99.50

98.70

47. do. £ —

Divld.
Yorl. L. Bank-Aktien.
67* 6« Dsche . Rb . Ji: 152.
87» 87, Frankf . Bk . » 1190.
5 5 Badische » R. 118.30
0 4 B. f. ind . U. Ji 73 .50
2 37* Berliner Bk . » 91.
0 4 Bresl . D.-Bk . » 111.80
4 6 Drmst . Bk. s. fl. —

11 11 Dtsche . Bk . Ji 210.70
17» 4 » Eff. ü . W. R. 102.
3 4 * Gen .-Bk . Ji 100.
6 6 »Ver .-Bk . » 126.30
8 87» Disk .-Get . » 184 .60
4 6 Dresd . Bk . » 145.90
57» 5 * Bankver . » 99.80
9 9 Frkf . H.-Bk . » 200.
77» 77« » Hyf>.C.-V. » 146.70
57» 51/» Mitteid . C-B. » 113/0

47 .» 4 Oest .-U. B. Kr. 112.50
57» 4 Pfalz . Bk . Ji 106.40
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 144 .56

.67» 7 Wien . B.V. ö. fl. 117.70
5 4% Wrtt . N.-B. »fl. 108.30
7 7 * Ver .-Bk . » 150 .20

Dlvid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13 15 A1.(50% E.) Fr. 1195.50
47» B. Zckf . Wb . fl. 79.
4 3 8.Ibl .(40"/°E)^ >

do. 3000r »
—

15 Bleist .Fab .N. » 249.5C
0 0 Brau -V.S.-T. » 30.

13 »Binding » 246.75
7 7 »Duisburg » 125.

127» 127» » Eiche Kiel» 193.
9 » Hen . Frkf . » 167.
9 » * Pr . Akt . » 170.
8 »Keinpff » 134.30
14 14 »MainzA .B. » 29 7
7V« 7V» »Parkbr . » 116.80
9 7«/» * Sonne , Sp . » 12 «.

13 » Stei y, Ohr . » 233.
6 6 » Stören , Sp. » 106.50
47, 57» »Tivöli,Stg . » 99.

6 »Vereinigte »
» Wcrger/W .»

103 .90
5 6 109.
6 6 » Nic.,IIotbr .»

1» Nürnberg »5 5 125.
67« 67 »: » Pforzheim » 108.50
8 8 l » Wcnh . Oe.» 1?8. ]
6 4 >Ce)n .Heidelb .» 110 .501
4 4 j >- F. Kal lst . » 88.
8 6 i » LothrJHetz» 121. -0

8
16
12

„ 10
20 20

0
18' /.
5

10
0
0
3
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

13
8
5

127»
4
8
0
ß
6 1/»

11
47»
8

18
0
3
0
G
0
8
0
0
5
7
0

4
15
5

10
0
0

Ch.B.An . u. S.^t :
de . 600r *

Ch.Bl.8ilb .Br. »
»D .G.tt.Sl.S. »
» Fbf . Gldbg. »
do. Griesh.

111.20
284.50
172.
233 .50

6V«
4
9

17.
9
57»
0

6
18

6
0
8'/.

0
15 >15

Ch.Fw .Höcbst » >379.25
do. Mühlh. » 105.
Chom. Albert » 214.
» Ult . Fk .V. » ! 97.50

El . Aee. Berlin » 157.
* Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . *
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Lichtu .Kr . »
» 8chuckert »
» Siem. n. H. »
* Utn .Ff .AE » i —
do. ZOrieb Fr .(116.50

Filzfabr .Fulda Ji:  100.
Gas Frankf . » >176.
Golsk. Gussst . » i103.
Guiti .Y.Btl .Ff .»
KalkRh .W. »
Knpfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp, *
LÖhnb.-MÜble »
MasekA .Hilp . »
de . Klein »

Mseb.Bielef.D. *
» Fab .u.Schl . »
» Gern.Deutz »
» G.Hemmer *
» Karlsruher *
* Met.Obern . *
* Schp .Frth . *
» Witten .St *

Mehl- u. Br. H. *
Oelfabr,Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . 8ig .Wess . *
Schst .V.Fulda »
Siem.Glasind . *
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl. -17'
»u . Bw. Göp. ^t 100,
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .rf
Verl .Deutsche »Ä
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.EiS.Hilg . »
Zellst .Waldh . »

» Ver. Dresd. »

60.
191.20

83.30
105.

96.30
128.50

115.
94.50

169.40
89.

,47.i06.
302.
166.
137.50

23Ö!
106.80
155.

94.50
96.

11«.
202.50
80.20

112.5C
250.

70.

66.

77.

93.

96.50
109.90

240.50

Dir.
Vorl. U.
7

Bergwerks-Aktien.
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
4V.
0
5
0

127»
7

6 % 67,

Boob.ßb . u.G. Ji
Bud . Eisen w. »
Conc. Bergb . »
Eschwoiler »
Gelsenkirohen »
Harpener »
Hibernia *
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al. JI
do. Pr .-A. »

Kön . Marienh . »
Massen »
Obsehl . Elseni . »
Riebeck -Mont. »
Oestr .Alp . M. ö.fl.
Dux -Bdb abg . »
Gz.Kfl.EB.u.B. »

181.20
115 .50
312.
225.
192.
18480
188.
151.80
227.20
222.
105.10

10430
210.
187.

Dl
Vorl.
6‘/»
9
6
17«
61/»
4

57,
97«
67«
17«
6 '/«
47«

ikt.vonlransp.-Anst.
Braunsch .Lds..Ä j _
Ludw .-Bexb.s. fl. 223.
Lübeck -Büch .^4,164
Marienb .MlawJt . —
Pfiilz . Maxb . S. fl. 141.
* Nordb . » il32 .SC

0 0 Allg .D. Klk Ji 44.30
7 7 » Lok .-Str . » 138.
3 8 Cass. Str .-B. » 80.60
5V» Südd . Eis.-G. * 12t.
6 47« Hamb .-Am.-P. » 103.20
6 0 Nordd . Lloyd *

do ult . »
101.

6 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 119.50
57« 5 do.St.-A.v.94 » 106.
57» 5% Böhm . Nordb . » —

117« »-% >Buschtehr .A » —
117. 11 do. B. » —
67« 67« Lemb .Cz.Jass . » —
5' /. 57«

0
Oest .Ug.St.B. Fr 186.

0 » Sb. (Lmb .) » —
477 4% . Nw. Lt .A ö.fl. —
5-7 57« do. Lit . B * 105.50

7«
4-/-,

-,« Raab .Oed. Eb . » _
4" »i Rchb .-Pb .C-M» _

5 5 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung .-Galiz .I * —

67« 67 s Gotthard Fr. 188.70
41/» 47» Jur .-Spl .Pr .A. » - ,
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssoh. »

Scliw. Centr. »
» Nordost »

▼er.Sohweizb . *

13.

3 8 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sic.E.B. * —
6 6 It .Mr.(Ad.N.) » —
1 17° Westsiciliafler » 37.
0

37«

5 Anatol . E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) » =

37- Lux . Pr . Uri Fr.
La Vl.Vrz. A. Le
de. Sk-Akt » 5

Zf. Pr .- Obl . v . Trans i .- A.
37 »( Bg .-M. E.-B. L . C. M —
4. k Br . Ld . E.B.G.E. 2. » 100.80
37. do . Em . I (abg .) *• —
47» Homb . E. B. s. fl. --
4. . Pfälz . Bx . Mx. Nd . Ji —
87» do. (oonvert .) » 99.50
4V. Allg . D. Kleinb . Ji —
4‘/. do. Ser . VIII » —
47» do. * IX —
4. . do. » —
4. . do . 8er . IV -VI » --
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .S. I * 99.
4' /, do . Ser . II * 102.50
3' /, S. E . B. G. Bannst . » 94.80
4. . Böhm .Nb .stf. i . G. Jt —
4. . » Wstb . stf. i.S. ö. fl.
4. . do. in Gold Ji 101.50
4. . do . von 95 Kr.
4. . Elisabethb .st. i. G. Ji —*
4. . dö. (kleine ) * —*
4. , do. stf. in Gold »
4. . do . » (kleine ) * 101.40
5. . Ks .F.Nb.y.72i .S.ö.fl.
4. . do. t.  87 i. Silb . »> --
4. . Pr . JOs.-B. i, Silb . * -—
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. * —
L .
4. .

Gr .-Kofl. v. 1902 Kt.
Ksch .Ö.89stf .l.S.ö.fl. _

4. . dö. v. 89 » i. G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J .stpfl .i .S.ö.fl. 93.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 99.70
4. . Mahr . Grb . v. 95 Kr. 100.10
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Ji —
5. . * Nwb . sf.i.G.v.74 » 166-75
5. . do. Lit .Aitf . i 8.ö.fl. 106.70
5. . do. » B . » » 105 .80
5. . do. 8h .(Llsf . i .G. /t 105.20
4. . do . » —
3. . do . Fr. 64.40
3. . do . t . 71 » —
5. . » IT.S.73/74sf .i .G. Ji.

» Br . R. «2sf . i.G. R.
112.

5. . 107.
4. . * St. R .83sf . i. G. Ji. 100.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 92.10
3. . do . y. 86 stf . i. G. » _
3. . do. 9 Em . sf. i. G. * 90.30
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 91.10
3. . do . y. 95 stf. i. G. Ji 84.60
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. »
3. . do. v.96 stfr . i. G. » 83.
8. . R .Oed.Eb .stf .i.G. » 76.70
3. . do. v. 91 stf . i. G. » 74.90
3. . do. t.  97 stf. i. G. * 74.90
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 99.90
4. . » Salzkg .stf. i.G. Ji 101.30
4. . do . 400er stf. i. Q.  *
ß. . Ung . Gab sf. i. S. ö. fl. 108 .30
2,«.

t.
4. .

Sr:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«.
4. .
5. .
6. .

Ital . stg . 2500er Le
do. 500er *

Ital . Mittelmeer »
do. 600er »

Liv . C., D . n. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . v. 89 Gr. »

do . kleine »
do. 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central »
W estsizilian . v. 79 Fr

do. von 80 Le

71.60
71.60

72.60
102.70
102.70
102.
102.
103.40

70.80
115.
106.40
106.60

47» Iwang . Dombr . A —
4. . Kosl .W,v . 89sf . e . » _
4. . Kursk . Kiew . E. ß . » _
4. . Moskau Smolenzk »
4. . * Wind .Rb .v. 97 » 99.
4. . do . *. 98 stfr . » 99.10
4. . Mosk .W .v.95 Sf. g. »
4. . Russ . Sdö . v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.30
4. . Ryäsan Koslow *
4. . » Uralsk »
4. . do. y. 97 stfr . * 98.50
4. . do. v. 98 » » 98.90
4. . Wladikawk . gar . *
4. . do . von 95 » 99.25
4. . do. » 97 » 98.90
4. . do . » 98 *
5. . Anat .E .. B. 0 .1.0 . Ji 102.
5. . » » Ser . II . 107.90
6. . » » 408er - 100.90
3. . P .E.-B.V.86 2000r * 73.60
3. . do. 400er - 73.60
47» do. »011891 Rg. - 96.80
47» do. v. 89 400or - —
— do. v.89IIRgs . » 49.20

3. . Salonik -Mon. i. 6 . » 60.30
3. . do. 404er " 60.75

Zf. Bodenkrsdit - Pfandbr.
4. . Bnv. V.-ii .Müncii M 101 .60
*7, » » » . 93.80
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101. 40
4. . » » » » » 101.90
37. » » » » * 93. 60
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 102.10
37. » » » » » 9/80
37, D. Gr .-Cr . III u. IV - 101.70
37, do. Ser . V » 97.80
4. . do. VI 100.30
4. « do. IX 103.
3'/. do. VIII 93.
4. . D. Gr.-Seh.B.Bert - » —
37.
4. . » Hyp .-B. Berl . » 101.50
37, » » » »» 97.
4. . Eie . B. u. C.-.C.-0 » 101.10
3 '/, EI*. Com.-Obi » 100.50

4. .
4. .
4. .
87.
87.
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87.
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
37.
37.
87.
4 .
4 .

8Vä

P.
4.
P.

k

8
87.
37.
8. .
4 .
8‘/»
4 .
4 .
31/.
37.
5. .
5. .

P
4 .
37.
4 .
4 .
37.
81/.

4;
4 .
87»
37»
47»
4 .
87«
87.

4. .
87,
4 .
8' ,.
8V»

f:
4 .
4 .
37»
87»
4. .

P.
4 .
4 .
37»
3*/,
4 .
4 .
87.

k

r
37.
37.
3' /.
1. .
47»
4 .
4. .
3' /,
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
4.
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 81 u. 34 »
do. 8.85,86 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,83 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-Jf. »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-46 (abg .) *
do. 46-190 »
do. 301-810 »

Mein. Hyp .-B.S. n »
do. Ser . VX »
do. S.VIIunk .i906*
do. (abg .) *
do. unk . b. 1906 *

M.B.C.A.(i.Gr .) U *
do. Ser. ttl *
do. unk , b. 1906 *

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F . G. H. K. L . »
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

PfLIz, Hyp .-Bk.

101. IC 4» North . Pao . Prior . L . >100,70
103.10 »5. Oregon u. Cnlif . IM . ; —

4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pao . of Missouri IM.
6* do. dons. I Mtg.
b*‘ do . Lex .Div. IMtg.
4' /»* Pitteb .Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr .u.Nrth .P .IM.
6* South . Pao . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons . I Mtg.
6* Stookt -CooperCtr .G.
6* St.Ls . Fro .M.W .Div.
6* St.Louis Wiob . u.W.
4* Union P . oifio I Mtg.
6* West .N.-Y. u. P. IM.
4* » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
•  Kapital und Zini in Gold
» Nur Kapital in Gold.

102.
97.50
97. 50

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

98.
93.
95.40
99.40

100.20
100.80
96.10
96.10
97.50

100.76
100.30
102.
97.
97.

100.
100.

«7.
102.60

99.60
99.60
99.60
99.60
91.

101.40
98.60

Pom . Hyp .-A.-B. * !
do. (Apr .-Okt .) » [
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) *

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. t. 90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.l901 *
do. von 87 u. 91 »
do. » 86 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80% abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H -Vers.-A.-G. »

»PfdR -B. Hyp .P .(2» » »

» » Korn.-Obi.
Pr . Ldseh . Centr.
Rhein . Hyp .-B.

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/82,84u .43 »
do. bis inoi . S. 62 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. * IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk , b. 1908 »

Wiirtt . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stk. Le

» AUg.Im .T.99 »
Norw . Hp .-B. y.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Sohw.R . II . B.v.78 Ji
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

zf. Verschiedene Obligation

101.30
102.50

96.50
100.80
102.70
96.40
96.60

102.50
103.30
104.10
99.90

100.

99.30
92.30

16.6C
100.

96.10
103.
100.60
97.50

100.
103.
100.50
102.80
98.
98.50

101.50
9V70

101.20
101.80
102.20
97.20
98.

100/0
103 .20
i 99.20
102 .50

99.60
99.80

102.
99.
99.

102.50

100.50

98.
98.50

99.20

96.80

102.80

102.20
102.30

107.70
100.40

107.10

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4.
4.
47
4.
47
4V
47
47
5.
4.
37
47
4.
47
4.
4.
47
4 ' /
47
4.
4‘/
47
47
47
4.
47
4.
4.
87
47
47
87
4.
4.
4.
4.
4*
4.
4.
8*

Zf.
4»
m
47,*>
6*.
3*.
6*.
4*.
3-/. '
5. .
6. .
4*.

Amorik. Eisenb.-Bonds.
Orunsyr. u.W m 1. 1M.j ~
Calif . Pacific i . Mtg. 103.
do. II M. Ctr. Gor . >102.
do. HI Mtg. 101.60
do. 95,50

Calif . u . Oregon IM . ~
Centr .Pacif . I Rof.M. 98.10

do. Mtg.

47.*
4*.
»•
6*.
8*.
St.
5*i ,
47»*
5*

Chic .Burl . Qn. (J .D .)
» Milw.St .P . (P,D .)
» Rock 1*1. u. Pac.

Cinc. u. Spf . I Mtg.
DOnver Rio I cons.M.

do.
Heust , u. Texas IM.
Louisv .u.Nashy . IM.

do. II . Mtg.
Mobile ü. Ohio IM.
Newyorkfirle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

4o» IV *

106.
vc,

110.60

71.70

Zf.
4.
4.
5.
37
8.
37
37
3.
4.
4»
37
4.
8.
5.
5.
27
27
3.

ßankf . ind . Untn . Ji | 99.
» Orient. Eisenb . » I 99.20

Brauerei Binding » 102.
do. Essighaus » 98.80
do. Nicolay Han . » , j—
do . Ketapf (nbg .) » 100.80
do. Stötcli Spey . » 1Ö5.90
dö. Wergor r  100.

Buderus Eisenm » >100.40
Cementf . Karlst . » 103.
Cemwk . Heidelb . * 100 .60
Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.50
» Fb . Griesh . E. » 104.50
* Farbw . Höchst » 107.
» Ind . Mannh . » 102.40

Dortm . Union » —
Esb .-B. Frkf .a- M. » 100.30

do. » 93.20
Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.10

do. » 100.10
El .AUg. G.-Ob.S.4 » 102.60

do. Serie I—HI » 101.
Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
El . G. f. el . U .Berl . » 100.20

do. Frankf . a. M. » 98.10
do. Helios » 79.
do. » » 75.50
do. Ges. Labm . » 95.80
do. L . u.Kr .Berl . » 102.30
do. Sohuckert » 93.20
do. Sie»-, u . H . » 104.70
do. Cont .NIlrnb . » 87.10
do. Werke Berl . » 102.30
do. » » » —

Kaliw .Aeobersl .K . » —
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
Löhnb . Mühle » 105.
Oestr . Alp . M. i.G. » 104.60
Palmg . Frkf . a . M. » —
Rh . Met. Düsseid . » 88.40
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97.50
do. Ser . II Ji  97 .25

Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
» UHr. Fvr.Leyk . » 105.50
» » » 100.50

Westd . J . Sp .n.W . » 94.30
Zool. G.Frkf . a.M. » 97.50

Ver; . Loose
Bad .Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-AnL R.
Donau -Reg . ö.fl.
Goth . Pr . 1 R.
Holl . Kom . ▼. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck y. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl. R.
Np .ab .unab .80G. Le
Oesterr .L .v.64 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rb).

» ▼. 1866 a.Kr . »
Rb .-Gr .-St.I .A.-S, fl.
» ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
do . Ult . dö. Fr.

InProc.
143.50

120.

135.40

47.
135.60

152.50
130.40
440.
335.
108.99

127.80

zf. Unverz.LOose. pef̂ in̂ t
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finl &ndisch . R. 10
Freiburger Fr . 16
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuebätel Fr . 10
Oesterr . y. 64 fl. 100

do. t.  58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .StantBl.ö.fl. 100
Venetinner Le 30

60.
35.50

138.60

35.30

55.10

31.90

421.
378.

41.
!11.50

Geld.

20.35
16.17

4.177*

Geldsorten. Brief.
Münz -Duk .i. G. p.StJ —
Engl . Sovereigns » 20.39
20 Francs -St. » 16.21
20 do. halbe » —
Gold -Dollarsp .Doll . 4.18' /-
NeueRuss .Imp .p.St .l —4 |
Gold almarc . p.Ko. 2800 >2790 .
Ganzf . Scbeideg . » 2804 ! —
Hochh . Silber » 79.90' 77.90
Amerika --. Noten,
(Doll .5—1000) p.D. 4.177 » 4.17

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p.Doll .!4.17‘/» 4.17

Belg .Noten p.100 Fr i 80.80 80.70
Engl .Notenp . lLstrl — 20.36
Holl . Noten p. 100 fl 168.78168 .65
Oe»t.-U. N. p. 100 Kr .! 85.25: 65.15
Sohvreiz.N .p . lOOFr ; 81. i 80.90
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Räume eine

^UfinrnilttllMt <k<U«  Uebertragnng ansteckender
Sfrfnhrüi niiülif! liad)bcm"'Uesteii . wlffenfchafNIch erprobten
n !LT.(?M obfr  Fornialin. wobei alle lSegenstände in denX,! ;ir T0Imni"der Fornialin, wobei alle Wegenstände in de»

*tr *tn  können und mit deöinfizirt werden, ohne
Scharr zu leiden, werden au-geführt durch

m «toss , Medicinisches Tvaarenhaus, Tannnöstraße L.
aründliwe '^ e«!»?^ '/ " Empfiehlt sich vor dem Beziehe» bewohnt gewesenerarundliche Deöinfcctio»  zum gleichen Zwecke. 185

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

■rv-, ^^ rtigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
c n. Die m meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit e

mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tra,
(sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde ve- ^ ~ '- A — J_ :-u
leichter_an den künstlichen Zahnersatz  gewöhnt.

_Dehrns Operationszimmer
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen

Zannersatzstftckc wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.
pmnfpvi Gm  S mich, ein®™ hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung

” nä tcch " i' chen ZahnWt S

Itelnii , Dentist,
* riedrichs tr . 50,  I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst von 9—6 UhrBBT» Telefon 811 § . — *

Mniidelkleie.
Meine CUycerln - Mandelkleie Ist ein vorzügliches Waschmittel

*ur Erzielung einer zarten Haut und zur Verhinderung des Aufspringens
derselben. Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut einen Theil ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit geneigt. Meine
Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel, sondern
eie dient auch zur Erhaltung , sowohl der Zartheit des Teints wie der Schönheit
der Haut und ist wogen ihrer milden und wohlthfttigen Wirkung, namentlich
auoli bei kleinen Kindern mit empfindlicher Haut , sehr zu empfehlen.

Sand -Hamlelkleie.
Meine Band -Mandelklele ist ein bewährtes und angenehmes Mittel

zur Verschönerung der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und einer
gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlens-
werth zur Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut, als Mitesser, Finnen, Hitz-
blättchen, Pickeln, Knötchen etc.

»oeo 0 .40 u . 0 . 7S Ulk,
3 Mosen 1 .10 u . 2 .00 Hk.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner Parfümerien,
i. Special!täten, sowie i
Ipatt, Elfenbein nud 81

Frankfurta.M.,
tagcr deutscher, englischer n. französ. Speclalitiiten, sowie sHmmtllcher

Toilette-Artikel, auch in Schildpatt, Elfenbein nud Silber.
Kaiser-

Strasse 1.
Telefon » 007.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme,auf Wunsch franco. Ausführliche Preislisten
_ _ 2301

m-3os*
elemtNaclif

0 ‘/f>c8 Henrv3'ose^
*  x«*

^ G6

•Haus ▼gegr.18¥If* KfeiM 1
W 1 ierztlich empfohlen.

V
1850

II

Als vorzüglichsten Brand für Kachelofen und
Kegnlir -Füllöfen empfehle ich: X

Nicht hackende , / \
russfreie, halbfette Nusskohlen

Korngrösse I n . II,
von den besten Magerzechen zu billigstem Preise . 2392

Th . Schwel ssguth , , “ 'h£ .aX
Nerostrasse 17 . Telefon 274.

Bei jeder Witternug macht

Albion
die Hände - lendend weiß.

Rechtk Flacon 60 Pf. in
Apotheker Bium ’s Flora -Drogerie,

Große Burguraße 5.

II

Telephon 571. 4 Mauritiusstrasse 4 . gegenüber der Walhalla.
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben
empfiehlt zur bevorstehenden Herbst- und "Winter

solider

Herrcn -Sacco -Anittgc in den aller-
neuesten Fa$ons . . . . von 1 » bis 50 Mk.

Herren • Jaquet - und Gehrack-
Anzüge aus Kammgarn, Cheviot u.
Prapd . von 30 bis SO Mk.

Herren - Herbsi - und AVinter-
Palctotz mit Sorge, Seide und
Wollfutter gefüttert . . . von 18 bi « 50 Mk.

Herren -Haveloc « und Capes aus
Cheviot und Eoden, in allen Farben

von 13 bis 30 Mk.
Herren - loden - Joppen in jeder

Schwere, mit Wollfutter und Pelz ge¬
füttert . von 8 bis 35 Mk.

Herren - Heinkleider aus Kammgarn,
Cheviot und Buckskin . . von 3 bi - 18 Mb.

Herren -F'nntasie -WoU -Wcsten in
wunderbaren Mustern . . von 3 bis 13 Mk.

-Saison in überraschender Auswahl und bekannt guter
\ efarbeitung:

Aiiiiglinga -Anztige in geschmackvoller
Ausführung . von 15 bis 35 Mk.

AUnglingz -Paletob - und -Mäntel
aus guten dauerhaften Stoffen

von 13 bis 34 Mk.
JUng -Iings - linden - Joppen und

Hosen , prima Näharbeit, von 3 bis O Mk.
Knaben - Schul - Anzüge in Joppen-,

Blousen- und Kittel-Fajon von 3 bis IO Mk.
Bessere Hnaben - Anzlige , reizende

Neuheiten der Saison . . von O bis 30 Mk.
Hnabcn -Paleloti und -Mäntel in

blau und farbig . . . . von 5 bis 30 Mk.
Hnaben -Hosen mit und ohne Leibchen

von 1 Mk . an.

Metzger-
Westen, hübsche neue Dessins,

gute haltbare Qualitäten,
empfiehlt in gröfster Auswahl

zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . Mühlgasse 9.

m 2369

Uleiderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. ' 1657

Akademie Rheinstratze 59.

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers.
Erstklassige Znsclineider , erprobte gute Arbeitskräfte . Garantie für tadellosen Sit ®.

Grosses Stoff-Lager in- und ausländischer Fabrikate.
Jagd -, Sport - und Llvr £e -Rekleldung.

Vcbernal .me ganzer Lieferungen für Behörden und CorpornUcneu unter ® uslc !.erun ff
gewissenhafter Bedienung.

Niederlage der Lodenversandthäuser von Fritz Schulze, Kgl.llofl., in Mönchen, und Rudolf Banr in Innsbruck i/Tirol.
Verkauf zu Orig -iimlpreisen * Cafalogr gratis * 2393

Höchste Auszeichnungen : Ehrenpreise und goldene Medaillen.

JclidarFnurw]SelbaCh's 1
porax -seiftnpulvefkaufen. -oCO

o *1849
Gebrauchtes Pianino zu kaufen

- gesucht. Offerten unterC. 530
an den Taabl.-Vcrlag.

auchMf» , e * „Zimmer fr »«' . — .MllKllte:isfä



Wilh. Baader Nachf.
Grösste Auswahl in

Krystall-Trinkservicen, Römern,
Speise-Servicen in Porzellan nnd Steingut,
Kaffee- und Thee-Geschirren und Waschgarnituren

von den billigsten Preislagen bis zu den feinsten Ausführungen.
Bedeutendstes Special -Hagazin für Ausstattungen.

Telephon 2061.
Webergasse 2 . Webergasse 2.

Billigste
Preise.

Eröffnung
der

Herbst- und Winter-Saison.
Reichhaltige Auswahl in Nouveautds für

Herbit - und Winter - Anzüge und
-I *aletot » ist eingetroffen und empfehle ich
mich dem geehrten Publikum zur Anfertigung
derselben unter Garantie für tadellosen Sitz bei
mässigen Preisen.

A . SSotlae , Schneidermeister,
86 Friedrichstrasse 36, Gartenh. 1.

Langjähriger Zuschneider in 1. Häusern.
g yfhg

<1

Gravüren,Kupferstiche,
Radierungen etc.,

zn Hochzeitsgeschenken bestens ge-
eignet , empfehlen in gr. Auswahl

Feiler & Gecks , ^
Bucli - u . Kunsthandlung . ^4

jetzt 'VYebergasse 29. 1616 >.

a| ” ■y * W FW»FMasM M» f | %

Fischer ’*

*

ttftd) l >r. Hammer.
Einzig fidin- wirkend zur Beseitigung

des Haarausfalls nnd Schnppenbildung,
«rächt jeden lichten Haarwuchs üppig u.
voll. Unerreicht in ihrer großen Nährkraft
bei Kahlheit» sofern noch die geringste Keim¬
fähigkeit vorhonden,belebtsie die Haarwurzeln,
haß sich nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
von kleinen fest gewnrzelten Haaren zeigt,
der sich zu gesundem n. kräftigem Haarwuchs
Weiter entwickelt.

Nur ächt mit obigem Namen nnd
Etiqnette per Topf Mk. 1.20 u. Mk. 2.—
und hier nirgends alS in nachstehenden
Geschäften zu haben:
Slpoth. A. Berlins , Drog., Gr. Burgstr . 12.
Slpoth. « . C. erlaeh , Drog., Kirchgaffe 62.
2Ipot6.*0nsseuUamp , Drog., neb. PSalhalla.
Apotb. o . Lille , Droa., Moritzstratze 12.
DrogerieM»hu «. TannnSstratze 28.
Apotb. St. Bvrtrekl , Drog., Rheinstr . 88.
IL bischer , Metzgerg. 14, Hof, 1 Ltiege.

|ffohifahrts>
Ziehung : 28. September bis 2. Oktober.

Haupttreffer Mk. 100,000 Bar etc. F 33
Orig -. -Iioae : 3 . 30 , Porto u. Liste 30 Bf,

I. Rachor, KS „, Mainz.
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Anstern
Austern
Anstern

Prima Holländer0Stück Mk.1,50
0Stück Mk.1,50
0Stück Mk.1,50

im Hotel -Restaurant „ Einhorn “ ,
Marktstrasse 32. Inh . Franz Bayer.

Vorzilgl , erstklassige Hiiclie zu civilen Preisen und alle Delicatessen.

v . R. P. 73459
Vordennticht ^

O
*!
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grösste Dauerhaftigkeit,
vorrätig in versch . Stärken . 2370

It . üchwenek,
O HUlilgaiic O,

Strumpfwaron u. Trikotagen.

Angesam Hielte

Tapeten-
und

Linoleum-
Reste

unter Hostenpreisen . 2257

Julius Bernstein,
Kircligasse 54. _

Sturm¬

laternen.
stark gearbeitet,

absolut sturmsicher,
von Uh . 1 . 35 an

empfiehlt 2335

Franz Flössner,
lVellrltzstraise O. 1

Wiesbadener
Conservatorium für Musik

Rheinstrasse 54. Director Arth . Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer*
musik , Trio *, Quartett * u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchester * Instrumente.

Im Claviorsplel unterrichten die Herren : V . F 1. Klart , Claviervirtuose,
Director Arth . Michaelis . A . W end 1er , RSnigl . Kammermusiker , B . Seidel,
c . Kraft , O . Möser , Mitglieder des Stadt . Kur - Orchesters , nnd Herr Alfr.
Michaelis . — Solo - und Chorgesangi Herr Königl . Hofopernsänger
II 11(I 'eui . — Violine , Herr Director Arth . Michaelis , Herr G . Horn,
Herr A . Hüb in «, Mitglieder des Städt. Kur-Orohesters , Frl . M . Michaeli «,
Frl. 15. Harcourt . — Cello , Herr Jf. Klclihorn , Solo -Oellist des Städt . Kur-
Orchesters , Herr Alfr . Michaeli «. — Contrabasal Herr C . Wemheuer.

^ — VUitet Herr Pr . Banneberg . — Oboe , Herr C . Seliwariie . —
Clarinette , Herr K . Pranse , — Pagntt : Herr 15. Weinliemer . _—
llornt Hen - I". Kraft . — ^ rompete : Herr A . Sehwiegk , sämmtlich
Mitglieder des Städt . Kur- Orchester. - Theorie , Kammermusik und

AJ Orchesterspiel : Herr Director Arth . Michaelis . — Orgeli Herr
JJ O . Kosenkranz.

J == Cliorffcsan ^ -Schule =
y unter Leitung des Königl. Hofopernsängers Herrn A « Rllffeni«
fj Chor - u. Orchester -Aufführungen — Vortrags -Abende.

f  Honorar Jährlich tiO — 303 Mk . Hospitanten für Chor-
Tl eesang -, Orchesterspiel , Kammermusik , Theorie jährlich 15 Mk . fV
A £ für je ein Fach . Der Besuch der Chor - und Orcliesterstnnden ist für die UL
Ti Schüler des Conservatorium « unentgeltlich . Brospecte gratis . R
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Fechter-Vereinigung Wiesbaden.
Dienstags nnd Freitags von 8—10 Uhr : Fechten in der Turnhalle

der Oberrealschnle, Orameiistraße 7.
Freunde des Sports sind jederzeit willkommen.
Anmeldungen werden a. d. Fechtboden, sowie im Clublokal „Hotel

Nonnenbof", Kirchaasse 41, entaeaenaenommen._

MM
empfehle als Spezialität

Klein-Block-
Anziindeholz
zu Mk . 1.60 per Ctr.,
fertig zum Gebrauch,
bequem, billig und
gut in der Verwendung.

Für Reiter und Radfahrer
empfehle ich diese vollkommenst«

Unterhose

F. ®. fjiikotter, tÄS-
llraße 47, gegenüber Emserstr., Werkstatt: Sedan-
rraße 13, empfiehlt sich im Anfertigen aller
Posamenten für Möbel, Vorhänge. Handarbeiten
t. Kleider bei schneller, tadelloser, bill. Bedienung.

Geräucherte

^ Bücklinge,Sprotten,
Flundern, Aale, Lachs

empfiehlt täglich frisch 2377

J . C. Kefper,
53 Kircligasse 53.

Beile Skate!
WO Preise!

Mehl, feinste Qualität, bei5 Pfd. von 13 Pf. an
Backpulver .. . . . . ä Packet7 „
Puddingpulver . . . . k „ 7 „
Salatöl . . . . per Schoppen von 33 „ „
Häringe . per Stück 4 „
Neue Hülseosrüchte billigst.
Prima Scherer's Apfelwein

per Fl. ohne Glas 25 „
Prima neues Sauerkraut per Pfd. 8 „
Prima 80 °/o. Essig-Essenz „ Fl. 35 „
Petroleum , prima amerikanisches,

kein böhmisches, per Ltt. 17 „
Alle hier nicht angeführten Artikel billigst

empfiehlt
Erlies frmilifurtct Ernismhw.

Nerostr . 10 . Wellritzstr . 30.

Telephon . u
2099.

.
0 \V ,e<\ Niederlage des

Bechstein -Concertflügels.

Dambachthal9,

SV Kraft-Betrieb.

Nl>öauntbadj,
18. TaunuSstratze 18.

fiillijlte 0e!i6pcllt
von

Ilhee«,Gülömoaren
u. Optiken Muh.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®(

Letzte
1 Uohlsttzls-Eclii-ftliklir.
is Ziehung 28. Scvtember bis 2. Oktober.
Z Haupttreffer 100,000 Mk.
K Loose noch znm Originalpreis K
® M Mk . 3 . 30 empfiehlt die be- ®
^ kannte Glückscollectev. Carl Cassel,
gc nur Kirchgaffe 40.
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Zum
Quartals - Wechsel
empfiehlt sich für Herstellung sämtl.Wohnungs-
reparatnren bei bester, billigsteru. schnellster
Bedienung mit eigenen Handwerkern

-U

Jfnffitnt für iojiiünosreparatnrcn,
Bismarckring 21. Telefon 841.

Tapeten nnd Linkruste sehr billig.
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